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Zur Tages-Sitnation.
Nicht nur die franzöſiſche Regierung und die dortigen Kammern

ſuchen gegenwärtig den Kriegslärm zu beſchwichtigen, auch inmitten der
Bevölkerung, wie u. a. die von uns geſtern mitgetheilte Adreſſe der Pa
ſer Studenten an ihre deutſchen Commilitonen darthut, erheben ſich
Stimmen, welche der alten von Friedrich dem Großen treffend als
macedoniſch bezeichneten Politik Frankreichs entgegentreten, jener berüch
tigten Jntriguen und Eroberungspolitik, welche in Ludwig IV. und
Rapoleon I. ihre Hauptvertreter fand, und welche noch jüngſt von dem
malcontenten Orleaniſten Thiers in ſeinem mehrſtündigen parlamenta
riſchen Pourparler verherrlicht und empfohlen wurde. Ob das Verhal
ten der Regierung auch dadurch beſtimmt worden daß, wie eine Cor
reſpondenz berichtet, nach den amtlichen Meldungen aus den Provinzen
die dortige Stimmung der gouvernementalen Politik nichts weniger als
günſtig ſei, und daß man dort der Regierung vorwerfe, ohne Noth Be
Anruhigungen und Schwierigkeiten hervorgerufen zu haben bleibe dahin
geſtellt, jedenfalls iſt die oben angeführte Thatſache vorhanden wie ſie
auch durch die nachfolgenden neueſten Mittheilungen beſtätigt wird.

Patis, d. 10. April. Die Sprache der Blätter hat ſich ſehr ab
gekühlt, ſeit die Jnterpellationen theils zurückgezogen, theils verworfen
und die zwei ſtärkſten Schreier unter den ChauviniſtenOrganen gemaß
regelt worden ſind. Die „France“ giebt nun ſogar zu verſtehen die
Majorität habe ihre Interpellationen nur geſtellt, erſtens, um der Op
poſtlion dieſe Freiheit nicht als Monopol zu laſſen, und zweitens um
dem Kaiſer die Unterſtützung eines Vertrauensvotums zu bieten“; da
nun dieſes Vorum ſchon voraus durch den Beifall, den Mouſtiers De
claration in den Kammern gefunden erlangt ſei, ſo ſei der Zweck er
reicht und die Jnterpellationen ſeien überflüſſtg befunden worden. Frank
wich wünſche aufrichtig den Frieden, das habe es ſeit den letzten Tagen
bewieſen aber es gebe ein Schweigen, wo alle Beredſamkeit überflüſſig
ſei, und das überall gehört zu werden verdiene, „in Berlin (möme s
Berlin) ſogar „Die Arbeitseinſtellung der Schneidergeſellen“ „Die
Aſſociation der Maurergeſellen“ und ähnliche Artikel, welche mehr und
mehr in den Blättern erörtert werden und die mit langen Erklärungen
die Spalten füllen, beweiſen zur Genüge, daß die Regierung volle Ur
ſache hat, dieſen Zuſtänden und Bewegungen ein wachſames Auge zu

widmen. Die unabhängigen Blätter ſprechen ſich heute faſt alle für
m Idee des Siecle aus, den Krieg dadurch zu vermeiden, daß man
Lüxemburg für neutral erklärt, und dafür die Preußen die Feſtung räu
en. Wie die „Opinion Nationale mittheilt, ſtimmten in den 9
Bureau des geſetzgebenden Körpers im Ganzen 172 DOeputirte gegen
Und 59 für Zulaſſung der Interpellationen
Paris d. 10. April. Es herrſcht in der hieſigen Handelswelt

die Beſorgniß, man wolle den Krieg blos hinausſchieben, aber er ſei
wegen der Stimmung der Armee kaum mehr zu verhindern. Jn poli
tſchen Kreiſen dagegen gewinnt der Gedanke Raum, eine Neutraliſirung
Luremburgs werde eine Verſtändigung möglich machen. Bisher ſcheint
die preußiſche Regierung erklärt zu haben, ſie werde Luxemburg nicht
käumen. Dagegen läßt man dem Grafen v. d. Goltz die Gerechtigkeit
widerfahren, daß dieſer fortwährend vor jeder Berührung der luxem-
bürger Frage gewarnt hat. Der dieſſeitige Geſandte Preußens hat
ſtets auf das energiſchſte gegen die Täuſchung gearbeitet, als würde die
Preußiſche Regierung jemals in die Abtretung Luxemburgs willigen kön-
nen. Es ſind alle Befehle ertheilt, um die Armee auf älle Fälle in
den Stand zu ſetzen die Grenzfeſtungen ſind es bereits. Auch im heu
tigen Miniſterrathe hat man ſich mit der Frage befaßt und ſollen im

anden friedliche Anſichten geltend gemacht worden ſein. Zwiſchen
eſterreich und Frankreich ſind die Beziehungen gut und man ſpricht

on einer deheimen Alliang, die zwiſchen dieſen beiden Stagten, und
zwar „im Einverſtänoniſſe mit dem ungariſchen Miniſterium“ abge

e

ren, wiederherzuſtellen.

Anlehen 58, 90, Napoleonsd'or 10, 56.

Erſatzwahlen und über

h

ſchloſſen ſei. (D) Der Glaube an die Exiſtenz einer ſolchen Allkanz hat
mit zur ſchlechten Haltung der Börſe von heute und geſtern beigetragen.
Die Neutraliſirung Luxemburgs wird allgemein als das einzige Mittel
betrachtet, den Frieden zu erhalten.

Paris, d. 10. April. Hie von der Majorität des geſetzgeben
den Körpers eingebrachte Interpellation iſt zurückgezogen, die Jnterpel
lationen der Oppoſition und des Tiers-parti ſind von allen Büreaux

verworfen. Der heutige „Abend Moniteur“ erklärt in ſeiner Wochen
rundſchau, die Regierung habe es für nützlich erachtet, durch eine Er

klärung über die Luxemburger Angelegenheit im geſetzgebenden Körper,
deren Zweck es war, die öffentliche Meinung zu beruhigen und aufzu
klären, die wirklichen Thatſachen die durch die Zeitungen entſtellt wa

Der „Moniteur“ giebt dann ein Reſume der
Erklärung und ſchließt: Man kann überzeugt ſein daß Frankreich es

verſtehen wird, die Anforderungen der nationalen Würde mit den Ju
kereſſen, die Gefühle der Mäßigung und der Gerechtigkeit in Einklang
zu bringen. „Temps“ Siecle“ und mehrere andere Journale ſpre
chen ſich für die Neutraliſtrung Luxemburgs aus.

Hamburg, d. 11. April. (Nord. Tel. Bür.) Die „Börſen
halle“ veröffentlicht ein Privattelegramm, welches meldet: der König
von Holland habe als Großherzog von Luxemburg abdicirt zu Gunſten
des bisherigen Statthalters des Großherzogthums, des Prinzen Hein
rich e Niederlande. (Die Beſtätigung dieſer Nachricht wird abzuwär
ten ſein.

Luxemburg, d. 10. April. Ein Telegramm Tornacos lautet
„Haag, d. 9. April. Die Lage iſt dieſelbe; aber es iſt die Neutra
lität Luxemburgs, garantirt durch die fünf Großmächte, ernſtlich in
Frage geſtellt.

Wien, d. 11. April. Abend börſe. Haltung ziemlich behauptet.
Kreditaktien 168, 10, Nordbahn 161, 00, 1860er Looſe 82, 00, 1864er
Looſe 76, 25, Staatsbahn 196, 50, Galizier 206, 00, ſteuerfreies

Dentſchland.
Berlin, d. 11. April. Se Majeſtät der König haben gerüht

Den Regierungs Präſidenten pon Möller zu Caſſel zum Ober Präſi
denten für die Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden zu ernennen

Die Bevollmächtigten der Regierungen des Norddeutſchen Bundes
traten geſtern Abend unter dem Vorſitz des Königlich preußiſchen Mi
niſters der auswärtigen Angelegenheiten zu einer Berathung im Ge
bäude des Staatsminiſteriums zuſammen die ſie heute fortſetzen werden.

Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Juſtizrath Hübner zu
Breslau, hat ſein Mandat niedergelegt, ſo daß für den dritten bres-
lauer Wahlbezirk WartenbergNamslauOels eine Erſatzwahl ſtattfinden
muß. Nach der Nat.Ztg. ſind jetzt folgende 6 Mandate erledigt:
Weſt und Oſtpriegnitz (wegen Verſetzung des Kreisgerichtsdirector
Sello unter Gehaltserhöhung nach Potsdam); MemelHeidekrug (die
Wahlen der Abgg. Degen und Dr. Schultz ſind für ungiltig erklärt
worden) Oſchersleben Halberſtadt Wernigerode (der Abg. Wolff iſt
geſtorben) Flatow Deutſch Krone (der Abg. Landrath Graf Eulen
burg iſt zum Geh. Regierungsrath befördert worden) und wie erwähnt,
Wartenberg NamslauOels. Bis jetzt hat über die Anberaumung von

die Aufſtellung von Kandidaturen noch we
nig verlautet. Nach Schluß der Seſſion hat nur (am 13. Februar)
im Wahlbezirk Wolmirſtedt Neuhaldensleben eine Nachwahl ſtattgefun
den, bei welcher ſtatt des Abg. Rumpff, der ſein Mandat niedergelegt
hat, der Fabeikbeſther Wiersdorf gewählt worren iſt.

Es beſtätigt ſich, daß die milkräriſchen Arrangements mit Heſſen
Darmſtadt geregelt ſind. Hagegen ſind die Nachrichten wegen eines
Abkommens bezüglich der ſüd deutſchen Feſtungen verfrüht. Die ſüd



deutſchen Regierungen ſollen andererſeits mit den militäriſchen Einrich
tungen noch im Rückſtande ſein.

Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt Der Erbland marſchall Graf Münſter
iſt geſtern Morgen nach Hannover zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach
iſt die Königin Marie jetzt entſchloſſen, Hannover zu verlaſſen und
ſich nach dex Villa Hietzing bei Wien zu ihrem Gemahl zu begeben.

Man bezweifelt, daß eine europäiſche Conferenz wegen Luxemburgs
in naher Ausſicht ſtehe. Preußen hat keine Einwendungen dagegen.
Ob es Frankreich damit Ernſt iſt, ſoll trotz der äußerlichen Geneigtheit

Die Angelegenheit wird vorerſtnoch nicht zuverläſſig konſtatirt ſein.
auf dem Wege diplomatiſcher Correſpondenz verhandelt.

Die Ruſſiſche Tagespreſſe,
in der Luxemburger Frage entſchieden Partei für Preußen. Die meiſten
Ruſſiſchen Blätter haben ſogar ihre frühere Abneigung gegen die Preu
ßiſchen Annexionen in dem Grade überwunden, daß ſie den Augenblick
herbeiwünſchen, wo ganz Deutſchland unter Preußens Führung verei
nigt iſt und die Macht gewonnen hat, der Ländergier des Napoleoni-
ſchen Frankreichs einen ſtarken Damm entgegenzuſetzen und die uner
trägliche Suprematie deſſeiben zu brechen. Nach der Stimmung der
Ruſſiſchen Tagespreſſe zu urtheilen, würde ein Krieg zwiſchen Frank
reich und Preußen wegen Luxemburg der Ruſſiſchen Regierung inſofern
nicht unerwünſcht ſein, als ſie freie Hand zu entſchiedenem Vorgehen
in der orientaliſchen Frage bekäme.

Von der Marine iſt eine größere Anzahl von Officieren Behufs
ihrer weiteren Ausbildung und Jnformation auf längere Dauer in fremde
Marinen abcommandirt.

Die Burg Hohenzollern, deren Beſatzung im Mai v. J. zurückge
zogen wurde, wird ſorkan wieder mit einer Jnfanterie Compagnie, welche
von den Beſatzungstruppen der Feſtung Mainz nach dem früheren Tur-
nus zu geſtellen iſt, beſetzt werden.

Nach den neueſten Mittheilungen über die Ausſtellung in Pa-
ris iſt dieſelbe immer noch nicht ganz geordnet und wird daher auch
erſt in ſehr beſchränktem Umfange beſucht. Der preußiſche Theil der
Ausſtellung indeß hat ſich ſchon ziemlich entwickelt, namentlich gilt dies
von der landwirthſchaftlichen Partie. Da nun die noch geringe Frequenz
ein genaueres Studium der ausgeſtellten Gegenſtände beſonders erleich
tert, ſo iſt es für angemeſſen befunden worden, daß die Sachverſtändi
gen, welche von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium nach Paris ab
geſendet worden, in der Mehrzahl ſchon jetzt ihre Reiſe antreten.

Der Geh. Poſtrath Stephan verhandelt gegenwärtig mit den
thüringiſchen Regierungen wegen Uebertragung der poſtaliſchen Gerecht
ſame, welche früher die Thurn und Taxisſche Poſtverwaltung in Thü
ringen beſeſſen hat, auf die preußiſche Regierung. Wie die „N. A. 3.“
hört, nehmen die Verhandlungen einen lebhaften Fortgang und dürfte
ihr Abſchluß bald zu erwarten ſein.

Der „Tribüne“ geht der Wortlaut einer ſo eben von der königli
chen Regierung zu Potsdam an die Landräthe der an Mecklenburg gren
zenden Kreiſe erlaſſenen Verfügung zu; dieſelbe lautet:

Bel Gelegenheit eines Specialfalles hat ſich aus Verhandlungen des Herrn
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten mit der großherzoglich Mecklenburg
Schwerinſchen Landesregierung ergeben daß preußiſche Behörden bisher keinen An
ſtand genommen haben ſollen, dieſſeitige Unterthanen, welche ihren mecklenburgiſchen
Dleußherren entlaufen, dieſen wieder zuzuſühren. Es beſtehen zur Zeit zwiſchen bei
den Staaten keine Vertrage, nach welchen die Unterthanen des einen Staats, wenn
e aus einem in dem anderen Staat angetretenen Geſindedienſte entlaufen, in den
verlaſſenen Dienſt zurückzufuhren find. Ein ſolches Verfahren, welches eine unge
ſetzliche Auslieferung dieſſeitiger Unterthanen in ſich ſchließen wuürde, erſcheint keines
wegs ſtatthaft. Euer e. werden hierdurch veranlaßt, hierron ſelbſt Kenntniß zu neh
men und die Jhnen untergebenen ſtädtiſchen und ländiichen OrtsPolizelObrigkeiten
mit Anweiſung zu verſehen. Potsdam, den 28. März 1867. Königliche Regierung
Abthellung des Jnnern.

Die Wiener Burſchenſchaft „Sileſia“ hat an Rudolph Ben
nigſen anläßlich ſeiner bekannten Interpellation im Norddeutſchen
Parlament folgende Adreſſe gerichtet
Euer Wohlgeboren! Geſtatken Sie geehrter Herr daß wir Jhnen danken

für das ſtolze Wort das Sie im Namen des Deutſchen Volkes geſprochen. Geſtat
ten Sie daß ein kleiner Bruchtheil der Wiener Studentenſchaft der Dolmetſch der
Seſammtheit ſei, die keine Stimme hat. Die Burſchenſchaft Deutſch Oeſterreichs
u es fur ihre Pflicht mit der Vaterlandsbegeiſterung die ein heiliges Erbe der

Deutſchen Jugend gel lieben Jhnen zuzu)jubelnz mögen uns alle Corporat onen fol
cm und ein gewaltiger Chorus mag Ihr Wort beſtätigen daß in einer Frage wo

utſches Land nud Deutſche Ehre auf dem Spiele ſteht, alle Parteien alle Stande
einig ſeien. Und wenn kein Weg mehr bleiben ſollte als der Appell an das Schlach
tenglück, ſo wird wir ſind es überzeugt die Blüthe der Hochſchulen Deutſch
lands zu den Waffen eilen und der Streit gegen den natürlichen Feind wird viel

Licht manchen unnatürlichen Zwiſt beeuden. Wenn gewaltige Ereigniſſe politiſche
Schrauken zwiſchen uns gezogen g waltige Ereigniſſe kennen ſie wieder zerbrechen.
Wenn wir aber vielleicht e Seite ſtehen müſſen müßig bei dem großen
letzten Kampfe den die Deutſche Einheit auzufechten hat mögen es Jhnen dieſe
Zeilen ſagen daß wir dann nur trauernd fern geblieben, daß unſere Herzen dort
ſind wo Deutſche Männer die e Bevormundung in Trümmer ſchlagen dort,
wo ſeltne Bluttufe der junge Rieſe erhält, der nichts mehr wiſſen mag von Betteln
und Biegen, der kein Deutſches Dorf verlieren mag und keinen Schatten nehr dul
den auf Heutſchem Namen und auf Deutſcher Ehre. Nehmen Euer Weohlgeboren
die Verſicherung, daß die Jugend Deutſch Oeßerreichs ihr Herzblut gern geben will,
auf daß es Kark und hehr ſich aufbau die Farcht der Großen le Stutze der
Kleinen das einige, mächtige Deutſchland
Frankfurt a. M., d. 8. April. Der Lärm über den Ver
fall Frankfurts legt ſich und die abgeſchmeckten Entſtellungen des wirk
lichen Sachverhaltes zerſließen mehr und mehr in ihr Nichts Selbſt
unſere preußen feindlichen Blätter haben erſt dieſer Tage eingeſtanden,
daß vornehme und reiche Fremde in letzter Jeit hier ihren Wohnſitz
genommen haben und daß bereits Jnduſtrielle aus den Rheinlanden
die günſtige Lage der Stadt benutzen, um Geſchäfte zu begründen. Was
die Börſe betrifft, ſo macht vie frankfürter von der allgemeinen Ge
ſchäfisloſigkeit zwar keine Ausnahme, ſpeciſiſche Einbuße hat ſie aber
durchaus micht erlitten. Die maſſenhaft angedrohte Auswanderung be
ſchränkt ſich auf einen oder zwei Fälle und hat in den Zuzug neuer
Geſchäfts eure mehr als Erſotz gefanden. Wir ſind ſeſt überzeugt, doß

die officielle wie nichtofficielle, nimmt

die Skadt unter Preußiſcher Herrſchaft einer Blüthe in Handel und Ge
werbe entgegengeht, welche ſie unter dem alten Regiment nie erlan t
hätte, wo die dafür nöthigen Maßregeln und Einrichtungen wohl pro
jectirt, aber nur zum geringſten Theil ausgeführt wurden. Jetzt kommt
aber ein anderer Trieb und Zug hinein; mit politiſchen und diploma
tiſchen. Caricaturſpiel hat es dagegen ein wohlverdientes Ende Alle
Verſtändigen befriedigt die einſichtsvolle Stellung, welche unſer Vertre-
ter im Reichstage, Herr v. Rothſchild, eingenommen hat die guten
Beziehungen, die er zur Regierung unterhält, werden der Stadt be
ſere Dienſte leiſten, als zweckloſes Schmollen und ohnmächtiges De
monſtriren.

Gotha, d. 8. April. Der Erbprinz von Auguſtenburg, der
ſchon vor ſeinem Weggange nach den Herzogthümern hier einige Zeit
ſeinen Wohnſitz hatte und auch von hier die damals erlaſſenen Regie
rungsakie datirte, wird vom Mai d. J. wiederum hierher ziehen
um auf längere Zeit in dem hier belegenen auguſtenburgiſchen Beſitz
thume mit ſeiner Familie zu reſidiren.

Dresden, d. 8. April.
ſchreibt

Beſoatzungsrecht des Königſteins verzichte und die

i gen den gefliſſent
rten in zu vielen Sächſiſchen Kreiſen. Ein

Oeſterreichiſch-Franzöſiſches Bündniß, dem ſich im günſtigen
Falle dann auch Sachſen anſchließen würde, iſt das Jdeal vieler
Sächſiſcher Politiker Viele vornehme Familien haben ihre ſämmt
lichen Preußiſchen Dienſtboten entlaſſen, die in Sachſen arbeitenden
und wandernden Handwerksgeſellen werden häufig von den Polizeibe
hörden mancher Städte abſichtlich grob und geringſchätzend behandelt
Und auf die kleinlichſte Weiſe chikanirt, und wir haben z. Bl kürzlich
ſelbſt in Leipzig es mit anhören müſſen, daß ein Kaufmann einem
Preußiſchen Gutsbeſitzer, mit dem er früher in langjähriger Geſchäſts-
verbindung geſtanden hatte, auf die höhnendſte Weiſe erwiderte „Er
werde niemals Holz und Getreide mehr von einem Preußen kaufen.
Derartige Fälle des bornirteſten Preußenhaſſes kommen aber in man
chen Sächſiſchen Kreiſen alltäglich vor und berechtigen uns, die War
nung auszuſprechen, man möge in Berlin den jetzigen freundſchaftlichen
officiellen Berſicherungen nicht allzu ſehr trauen und beſonders auf
keinen Fall das Beſatzungsrecht des Königſteins und der Oresdener
Schanzen aufgeben.

Mannheiinn, d. 8. April. Die Uebungen mit den von Preu
ßen zu dieſem Zwecke an unſere Regierung leihweiſe abgelaſſenen Zünd
nadelgewehren haben bereits hier begonnen. Die jungen Mann
ſchaften werden aufs Eifrigſte mit deren Handhabung vertraut gemacht.

Stuttgart d. 7. April. Die Vorbereitungen zur Durchführung
der neuen Militärorganiſativn werden ſchon jetzt bei uns getrof
fen, noch ehe dieſe Organiſation ſelbſt zum Geſetze erhoben iſt. Jm
Kriegswiniſterium iſt dieſelbe indeß vorerſt erledigt und dem König vor
gelegt worden, der ſich dieſelbe verfaſſungsmäßig vorher vom Geheimen
rathe begutachten läßt, ehe er ſie zur Einbringung bei den Ständen
ſanctionirt.
iſt darin die 3 jährige Präſenzpflicht wie in Preußen ausgeſprochen die
aber, je nach der Befähigung des Einzelnen und nach der vorangegan-
genen Ausbildung für den Waffendienſt, bis auf 1 und 1 Jahre
herabgeſetzt werden kann. Obſchon indeß in dieſem Jahre noch nach
den bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen die jährliche Aushebung auf
den 1. Marz erfolgt iſt, ſo ſoll doch, wie ich höre, noch in dieſem
Jahre wahrſcheinlich zum Herbſt die nicht zur Linie ausgehobene,
aber dienſttaugliche Mannſchaft auf einige Zeit einberufen und für den
Landwehrdienſt als Reſerve des Heeres einexercirt werden. Um
nach und nach die Landwehr auch von den letzten Jahrgängen zum
Dienſt heranziehen zu können, was aber ohne große Beläſtigung des
Ackerbaues, des Handels und der Jnduſtrie, ſo wie der einzelnen Fa
milien auf gewöhnlichem Wege nicht möglich wäre, ſollen in den wer
ſten Oberamtsſtädten kleinere Garniſonen errichtet werden, deren Ofſi
ziere und Unteroffiziere die Einubung der Landwehrpflichtigen in den
Bezirken zu beſorgen hätten.

Stuttgart, d. 8. April. Geſtern fand in Heilbronn eine von
etwa 300 Männern aus verſchiedenen Landestheilen beſuchte Landes
Verſammlung der deutſchen Partei in Württemberg ſtatt, welche
Vorträgen vom Abg. Hölder, März Miniſter Goppelt und Anderen
genden Antrag einſtimmig annahm „1. Die Verſammlung wolle au
ſprechen Die im Auguſt v. J. zwiſchen Preußen und den ſüddeut
ſchen Staaten abgeſchloſſenen Schutz und Drutzbündniſſe ſind ein n
Schritt zur nationalen Einigung Die einheitliche Führung der deut
ſchen Wehrkraft iſt damit für den Kriegsfall geſichert. Um ſo zuver
ſichtlicher erwartet das Volk im Süden wie im Norden, daß die Ene
und Integrität Deutſchlands gegenüber dem Ausland aufrecht erhalten
daß insbeſondere der Abtretung Luxemburgs an Frankreich di re
und auf jede Gefahr entgegengetreten werde. 2) Nothwendige 2
ver genannten Bündniſſe iſt die Um wandlung des Heer weſen
ſüddeutſchen Staaten nach dem bewährten und vom weitaus Her
Theile Deutſchlands bereits angenommenen preußiſchen Syſteme
Weg dazu iſt in den Beſchlüſſen der ſtuttgarter Konſerenz
d. S. betreten. Aber es iſt dringend geboten, daß die wir Eifer
Regierung nit größerem Ernſte als bisher, und mit de e be
den damit übernommenen Pflichten nachkomme, insbeſondere die Ein

vom 5. Febr.
teinbergiſche

Wie ich, ſchreibt man den „H. N. glaubwürdig höre



ufung der Stände Verſammlung zur geſetzlichen Einführung der mili
niſchen Reformen beſchleunige. Die raſche Durchführung eines ein
ielchen deutſchen Wehrſyſtems iſt eine Sewähr für den europäiſchen

ſie verſchafft zugleich die begründete Ausſicht, daß die mit dem
verbundenen Laſten eine durchgreifende Erleichterung er
Z. Die Schutz und Trutzbündniſſe mit Preußen bah

militäriſch politiſche Einigung Deutſchlands nach außen
nothwendige Ergänzung iſt die Herſtellung eines gemein

amen deutſchen Staatsverbandes im Innern Die nationale Jdee, die
Gemweinſamkeit der wirthſchaftlichen Intereſſen namentlich in Zoll,
Handels und Verkehrsſachen, das Bedürfniß eines nationalen Rechtes

Deutſchland verlangen glei hmäßig die volle und gleichberech

Friedene Syſteme
fahren werden.
nen zwar die
an, aber ihre

ür ganz ne helmahme an der Bundes Geſetzgebung, welcher in befriedigender

urch den vollſtändigen Eintritt in den norddeutſchen BundWeiſe nur d S en ecntſprochen werden kann. An der württemberger Regierung iſt es, end
lich eine klare, entſchiedene Haltung, den übernommenen Verpflichtungen
m einzunehmen und die Beſeitigung des unhaltbaren Proviſoriums

wittelſt Eintrittes Württembergs in den neuen Bund zu beſchleunigen.
Die Verſammlung wolle das Landes Komite der deutſchen Partei

die gefaßten Beſchlüſſe zur Kenntniß des norddeutſchenbeauftragen Be e re rReichstages zu bringen. Während der Verhandlungen liefen Tele
Aramme ein, u. a. folgendes von Biberach.

Wir Frußen ans dem Oberland
Die Freunde an dem Neckarſtrand;
Nur mit dem Norden in dem Bund
Wird Schwaben ſtark frei und geſund.

Jtalten.
Der „Koölniſchen Zeitung berichtet man aus Rom vom 1. April

Herr Konello hat ſich vor dem letzten Conſiſtorium gegen hieſige Freunde
ebenſo ausgeſprochen wie er ſich vorher nach Florenz hin äußerte: er
wünſchte, man möchte ihn weiterer Obliegenheiten entbinden. Die Er
klärung im „Giornale di Roma“ vom 26. März die aus der Feder
des Papſtes kam, läßt denn auch nicht mehr zweifeln, daß eine Trans
aktion wegen einer Liquidation des Kirchenguts unmöglich geworden iſt.
Pius IX. ſoll mündlich hinzugefügt haben „Hausrecht gegen Fauſt-
techt!“ Da das letzte Conſiſtorium nur noch die Minderzahl der ita
lieniſchen Bisthümer unverſehen ließ und man ſich von der Gefügigkeit
der Curie ſür eine Beilegung weiterer adminiſtrativer Differenzen nichts
verſprechen kann ſo ſcheint man denn auch von Florenz aus Tonello's
Miſſion als ihrem Ende nahe anzuſehen. Was von verſchiedenen Car-
dindlen erzählt wird, welche fort und fort an einer Ausſöhnung um je
den Preis mit Florenz arbeiten ſollen, ſo iſt daran nur wahr, daß
mancher es wünſcht, ohne die Hand daran zu legen oder es zu vermö
gen, da Cardinal Antonelli die Politik des Non possumus unveräu
ßerlich feſtzuhalten entſchloſſen iſt.

Großbritanmten wi Jrlamd.
Ueber den Conflikt zwiſchen Spanien und England fehlen neuere

Mittheilungen. Die britiſche Regierung iſt am 8. im Unterhauſe we
gen des Auslaufens der Panzerflotte aus Malta interpellirt worden,
Lord Stanley hat jedoch erwidert, das Mittelmeergeſchwader ſei nur be
ordert worden, in den gewöhnlich beſuchten Gewäſſern zu kreuzen. Die
engliſchen Journale ſprechen ſämmtlich die Hoffnung aus, Spanien
werde es nicht zu äußerſten Schritten kommen laſſen.
Die zur Unterſuchung gegen die gefangenen Fenier niederge
te Special-Com miſſion in Oublin begann am S. April ihre
Wirkſamkeit. Der Lord Oberrichter White hielt eine anderthalb Stun
den dauernde Rede und erklärte die Verſchwörung als eine Conſpira
tion gegen das Eigenthum und berechnet, einen Conflict zwiſchen der
Bebblkerung hervorzurufen, der nur enden könne, indem die eine Partei
von der andern in das Meer getrieben werde. Jm weiteren Verlauf
ſeiner Rede bemerkte der Präſident das feniſche Projekt ſei eine Aus
geburt der Fremde und des Socialismus. Die dürftigen Abenteurer,
die es erzeugt, hatten nichts gemein mit denjenigen, deren große Jdeen
ein Segen für die Welt geworden.

SpanienBareelvna, d. 7. April. Ein hieſiger Correſpondent der „Nat.
Sig verſichert, daß die Regierung in der „Queen Victoria An
legenheit Komödie ſpielt. Marſchall Narvaez gedachte den kleinen
rn mit England zu benutzen, um die Aufmerkſamkeit des Landes
n wenig zu beſchäftigen er war naiv genug, dem Britiſchen Geſand-
m einzugeſtehen, daß bei der jetzigen Lage der Dinge das ohnehin auf

wachen Füßen ſtehende Gouvernement nicht im Stande ſei, nachzu
n er hoffe in der öffentlichen Meinung zu gewinnen und auch nach

v ſein Anſehen zu heben, wenn er erſt nach Erſcheinen eines Engli
e eſchwaders in einem der Spaniſchen Häfen auf das Verlangen
h James Cabinets in Bezug auf Herausgabe der mit Beſchlag
v ne „Queen Victoria und Zahlung von Entſchädigung Lingehe.
d ſo wird es geſchehen. Die Frage, woher das Geld zu der Ent
digung zu nehmen ſei, löſt ſich ziemlich einfach man macht einige

de ar mehr Das aber iſt weniger leicht denn ſchon bis jetzt
Staat Tage abgeſehen von den ſtädtiſchen, die Ziehung einer
Wien e ſtatt. Die Looſe werden an allen Straßenccken, auf
boten e von Colportenren in den kleinſten Ortſchaften ausge
auf et I nicht ohne Erfolg. Der Arbeit abgeneigt, hofft der Spanier

nen Glücksfall und giebt ſeine paar Groſchen hin.
ral rade d. 19. April. Der Miniſter des Auswärtigen, Gene
legene deane eine Interpellation bezüglich auf die Tornado An

e ntwortet,und der Entſcheidung der Gerichte Achtung verſchaffen.die Regierung würde den Rechten der Nation

Amerika.
Her Pariſer „Monde“ enthält Nachrichten über Kaiſer Maxi

milian, die allerdings ſehr für den Heldenfinn und die Ausdauer des
jungen Herrſchers ſprechen, aber dabei nichts weniger als ſehr beruhi
gend in Bezug auf ſeine perſönliche Sicherheit lauten. Maximilian,
heißt es unter anderm, hat am 12. Februar die Hauptſtadt Mexiko ver
laſſen, um ſich an die Spize der wenig zahlreichen Truppen zu ſtellen,
die ihm treu geblieben ſind. Die, welche ihn einige Tage vorher ge
ſprochen haben ſchildern ihn als einen Mann, der ſein Leben in die
Schanze zu ſchlagen feſt entſchloſſen iſt. Jn den mehrfachen Gefechten,
die er beſtanden hat, ſah man ihn ſtets in den vorderen Reihen was
um ſo gefährlicher iſt, als man ihn weithin an ſeiner hohen Geſtalt und
ſeinem ſtarken Bart erkennt. Bevor er die Hauptſtadt verließ, hat er
die noch 3590 Mann und 59 Officiere ſtarke 6ſter reichiſche Legion
(urſprünglich 6000 Mann) aufgelöſ t. Nur 200 Ulanen aus Polniſch
Galizien ſind bei ihm geblieben und haben ihm ſämmtlich durch ihren
Commandeur Carlowitz geſchworen, mit ihrem Leib ihn bis auf den
letzten Mann zu decken. Es ſind ſchon einige dieſer Tapfern bei Quere
taro in unmittelbarer Nähe des Kaiſers gefallen. Die männliche Hal
tung des Kaiſers flößt ſelbſt manchem ſeiner Feinde Bewunderung ein.
Die Einen meinen, er wolle dem Marſchall Bazaine zeigen, daß er
würdig geweſen wäre, „les premiers söldats du monde“ (die erſten
Soldaten der Welt) zu commandiren, Andere ſagen, er wolle die Ehre
ſeines Hauſes aufrecht erhalten, und nicht ohne ſeine Krone bis zum
letzten Augenblick mit dem Schwert in der Hand vertheidigt zu haben,
in die Heimath wiederkehren, wo ihn doch nur Schmerz und herbe Ent
täuſchung erwartet. Nachdem er die von franzöſiſcher Seite an ihn ge
richteten Abdankungsvorſchläge zurückgewieſen hatte, ſah man ihn noch
am Tage vor ſeinem Weggang ganz allein, die Hände auf dem Rücken
und die Cigarrette im Munde, durch die Straßen der Hauptſtadt ſchlendern,
ohne ſich im geringſten um die Warnungen der Polizei zu kümmern,
die von Anſchlägen auf ſein Leben Kunde erhalten hatte. Ja, er kehrte
gewöhnlich allein und zu Fuß von Chapultepec nach Meyiko zurück,
ohne für ſein Leben, ja nicht einmal für ſeine Saſchenuhr beſorgt zu
ſein. Der „Monde“ fügt bei, daß bereits mehre in Meyiko anſäſſige
Franzoſen aus Beſorgniß ihr Leben und ihr Eigenthum gefährdet zu
ſehen nord amerikaniſche Staatsbürger geworden ſind. Auch behauptet
er neuerdings, daß Marſchall Bazaine das Pulver, das er von Mexiko
nicht mitnehmen konnte, in's Waſſer werfen und außerdem verſchiedenes
Kriegsmaterial habe zerſtören laſſen. Ein Adjutant von Porfirio
Diaz, den Maximilian als Spion hatte verhaften laſſen, wurde von
Marſchall Bazaine mit Anwendung von Gewalt wieder in Freiheit
geſetzt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Florenz, d. 10. April. Eine neue von Rattazzi aufgeſtellte

Kabinetscombination hat die Sanction des Königs erhalten, und ſollen
die neuen Miniſter bereits den Eid in die Hände des Königs geleiſtet
haben. Von den Miniſtern der früheren Combination ſind Tecchio,
Revel, Pesceto, Ferraris beibehalten; als neue Namen werden
Coppino, Giovanbla, Blanco genannt. Das Portefeuille des
Aeußern ſoll dem Senator Campello angeboten ſein, welcher augen
blicklich von Florenz abweſend iſt und noch keine definitive Antwort er
theilt hat.Dakareſt, d. 10. April. Der Fürſt Karl empfing heute den

Baron von Offenberg in Audienz und nahm ein Beglaubigungs-
ſchreiben entgegen welches denſelben als diplomatiſchen Agenten und
Konſul des Kaiſers von Rußland akkreditirt.

Bukareſt d. 11. April. Die Seſſion der Kammer iſt bis zum
20. April verlängert worden. Der Fürſt von Serbien wird nächſten
Sonntag hier eintreffen.

Belgrad, d. 10. April. Heute hat der größere Theil der tür
kiſchen Beſatzung die Feſtung geräumt. und iſt die Donau abwarts
abgezogen.

London, d. 11. April. Aus NewYork vom 10. v. M.
Abends wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Der Senat hat den
Vertrag mit Rußland, den Ankauf der ruſſiſchen Ländereien in Nord
amerika betreffend, faſt einſtimmig genehmigt.

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg, d. 11. April. Jn Folge des plötzlichen An

ſchwellens der Saale ſind gegen 120 Flöſſe mit Bauholz, die für die
bevorſtehende Holzmeſſe in Köſen zugeführt und an den Ufern des Fluſ
ſes angelegt waren, losgeriſſen und gegen die alte Saalbrücke in Köſen
geſchleudert worden. Die Flußſeite zwiſchen dem Wehrdamme und der
Brücke iſt in Folge deſſen ſußhoch mit Bauſtämmen bedeckt, die im
wildeſten Durcheinander liegen. Jeder Verſuch, die Holzmaſſen frei zu
machen, würde bei dem hohen Waſſerſtande fruchtlos ſein. Man be
fürchtet, daß auch die übrigen bisher verſchont gebliebenen Flöſſe, trotz
aller Nachbefeſtigungsarbeiten, ein gleiches Schickſal haben werden, falls
die Waſſermaſſen noch zunehmen ſolten, was bei den anhalltenden Re
gengüſſen durchaus nicht un wahrſcheinlich iſt.

Aus den tel graphiſchen Witt. rungs berichten.

Am l. Axril. mBeobachtungs elt. Bgrometer. Temrergturn Wind l gem.
Stunde Ort Par. Lin. Neéaum. Himmelsanſich
7 M rg Königsber 334,3 S ha er6 er 33 40 5880., lebhaft. tkehbe, ſo. Reggeß. Reg n.

Torgau 82889 5,8 lebhaft. bed. geſt. Reg
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Bekanntmächüngen.
Freiheit des Körpers von Krankheit, wo nicht, Befreiung davon durch die be
waährten Mittel, welche auch der Arzt empfiehlt, denn ärztliche Empfehlungen

ſind maßgebend.
Krankheit iſt, außer den dabei empfundenen Schmerzgefühlen, die ſchlimmſte Feindin unſe

rer körperlichen und in weiterer Folge der geiſtigen Freiheit. Iſt ſie innerlich und von längerer
Dauer, ſo iſt die Anwendung erprobter Heilnahrungsmittel unentbehrlich, von denen ſich am
meiſten das Hoff ſche Malzextrakt: Geſundhbeitsbier und die Ho ffſſche Malzgeſund-
heits Chokolade, die letztere in Tafel und Pulverform, nach Auslaſſung vieler Aerzte be
währt haben. Jn der Hoff'ſchen Malz-Geſundheitschokolade iſt der Malzſtoff mit
der Cacao ſo verbunden, daß dieſelbe mit doppelter Kraft auf den krankhaften
Organismus wirken muß, und dabei die feinſten ausländiſchen Chokoladenſor-
ten an Wohlgeſchmack übertrifft; in Folge deſſen wird ſie nach Frankreich, Spanien,
England und Italien maſſenhaft exportirt. Daß ſie Vielen den verbotenen Kaffee er
ſett, iſt bekannt. Die ſchleimlöſenden Bruſt malz- Bonbons ſind in der heutigen
Zeit, wo Halsaffection: Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit, faſt Keinen unver
ſchont laſſen wahre Helfer. Alle dieſe Hoff ſchen Malzfabrikate werden daher in unge
wähnlichem Umfange begehrt. Von den vielen eingegangenen Dank und AnerkennungsSchrei
ben bringen wir hier einige der jüngeren zur Kenntniß des Publikums. „Herrn Hoflieferan
ten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße

Görlitz, 1. Febr. 1867. Es ſteht feſt: Jhre ſo wohlthätigen WMalzſtoffe haben auf
mein zerrüttetes Nervenſyſtem ungemein beruhigend und lindernd gewirkt, meine ganz erſchlafften
Verdauungsorgane wieder an Thätigkeit gewöhnt, meinen krankhaften Appetit beſänftigt und
geregelt und meinen geſunkenen Lebensmuth gehoben. Um nicht auf halbem Wege ſtehen zu
bleiben (folgt fortgeſetzte Beſtellung). Entel.

Eilenburg, 2. Februar 1867. Gleichzeitig erſuchen wir Sie aufs Neue um gefällige Zu
ſendung von Jhrem trefflichen Malzxtrakt und Jhrer Malz-Gefundheitschokolade.

Nabeding S Co.
Voßberg, 390. Jan. 1857. E. W erſuche ergebenſt, mir für beifolgenden Betrag eine

Quantität Jhrer hrilkräftigen Druſt-Malzbonbons für meine bruſtleidende Frau baldigſt
überſenden zu wollen. Amtmann C. Bündiger.

Rhinow, 22. Februar 1867. E. W. bitte ich um Ueberfendung von MalzChokola-
denpulver für kleine ſchwache Kiader, welches wir verſuchsweiſe bei einem ſehr ſchwäch
lichen zweifährigen Kinde unter Leitung eines Arztes anwenden wollen. (Beſteltung.)

WBuchholz, Prediger.
Eines der vielen belobigenden ärztlichen Urtheile laſſen wir ſchließlich hier folgen Bei ent

nervten Perſonen hat Jhr Malzertrakt faſt Wunder gethan Jhre Malz-Geſundheits-
chokolade und Jhr Chokoladenpulver als höchſt ſtärkendes Heilnahrungsmittel bei
Bruſt und Halskrankheten gewirkt auch Jhr Bruſt-Malzzucker und Jhre Bruſt
Malzbonbons haben ſich ſehr heilſam erwieſen.

Hr. Wein ſchen Oberarzt des Königlichen Jnvalidenhauſes zu Stolp.
Vor Fälſchung wird gewarnt

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff' ſchen Malzfabrikaten: Makzextrakt-Geſundheitsbier, Malz-Geſughhettés-hokw
ſahe, Malz- Geſundheits EChokvleaden- WPulver, Wruſtutelz Jucker, Bruſtmalz- Won-
bone, Bademalz ec., halten ſtets Lager

Henera- Oepot: D. Nennen in Aale S. Leipzigerſtr. 195.
Jn Waumnburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Kann Herr G W h

on Graus dem General Depot der Herren H. J. Merck S G.
in Hamburg, offeriren wir unter Garantte des Gehaltes
durchſchnittlich m. 20 löslicher Phosphorſänre und 3
4 Stickſtoff à A incl. Sack.

7 B. G. NAeanens S Schnnee Halle a/S.Depoſittaire des Pmospho-Guanso für den Reg. Bez. Merſeburg.

Atteſt: Der Fhospho-Guano übertrifft unbedingt
e vermöge ſeiner zweckmäßigeren und gleichförmigeren Zuſammen

ſetzung die beſte Sorte Peru-Guano; ſeine größere Wirkſamkeit iſt
nicht zu bezweifeln ec. c. Profeſſor J. v. Liebig, München

Große Stralſ. Bratheringe mit delikater Gewürzſauce à St. 1 n Ruſſ.
Sardinen in Pickles à St. Neue Vollheringe, delikat, à St. 3

pr. Schock 13 bei l.Da theilweiſe Nachäffüng meiner Annoncen zu Täuſchungen führen kann,

Mein

u enalen a riſt durch neue Zuſendungen aus den größten Fabriken Englands und
Frankreichs aufs Vollſtändigſte aſſortirt und bietet eine Auswahl im Preiſe von

Ggr. bis 5 Thle. das Stück.
Roulea u in allen Längen und Breiten von I H. an.

Leippigerſtraße. Ganeen w Aer

Etabliſſemente.
In vielen großen wohlhabenden nobeln Ohr
fern von 400 und 309 Häuſern Weimarer und
Erfurter Gegend fehlen nothwendig Maurer
Zimmerleute, Schloſſer Tiſchler, Bäcker, Steht
macher, Klempner, Glaſer, Drechskber, Seiler,

Gerber, Färber, Schuhmacher und Schneider
ſowie Weber. Wollte Jemand ſeine Lage ver

beſſern, der wende ſich an mich ich bin im
Stande, billige Wohnhäuſer mit 1 bis 200
Anzahlung käuflich nachzuweiſen. Th. Met
Finger in Schloß vippach bei Weimar

Für die Herren Oekonomen.
Zum baldigen Antritt wird für den Sohn

eines Oekonomen eine Stelle als Lehrling ge
ſucht und werden gefl. Offerten nebſt Angabe
der näheren Bedingungen durch das Annoncenb.
des Herrn G. Engler in Leipzig entgegen
geſehen.

Kränklichkeit zwingt mich, mein ca. 100 M
Weizenland großes, nobles R. -Gut b. Star
gard i. P mit 8000 Anzahlung zu verkau
fen. V. D. 4. poste rest. Halle a/S. franco.

Ein junger gewandter Kellner erhält ſofort
oder Mai gute Stellung durch

Frau Schmeil, kl. Sendberg 10.
Neue Promenade Nr. 15 iſt die obere Etage,

S Piecen vom Juli o. ab zu vermiethen.
Ein Laden mit Logts in beſter Geſchäfts

lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100

BReiſeszeuge,
Kuvnfſerschavblonem,
wülkem.
Morgnetfem,
Pincenez,
Wpernmgläsew,
Wermröhwe,
Wangen,
WWasgserwanageem empfehlen bill.

F. Dehne Gast.
W aſtranm,à Fl. 6 7 und 10 täglich friſch em

pfiehlt Otto Thieme.
Täglich friſche

Watives- Austern
Wrſaurter Wrunnenkresse,
Harz W'alcdimefster und

tern, à Flaſche 10 und 7 bei
C. Webach,

Thiemeſcher Geſangverein
Sonnabend Nachmittags 8 Uhr

erſte Orcheſterprobe zu dem Spohr ſchen
Paſſions Oratorium im „Kronprinzen

Ammendorf
busfahrt.

Greorgs burg bei
Batseh.

e

Cönnern
fang 3 Uhr. Fr. Maaß.

Allen Verwandten, Freunden und Bekann
ten die traurige Mittheilung,brave Gattin, Mutter und Schwiegerte t
Frau Caroline Kölbel geb. Gumumli
nach längerem Lungenleiden in einem
36 Jahren und 3 Tagen geſtern, am 8. en
früh 2 Uhr, verſchieden ift. Jhr Anden
bleibt unvergeßlich.

Prettin, den 9. April 1867.
Hie tiefbetrübten Hinterblkebitte ich genau auf meine Firma zu achten

r Bei meinem Umzüg
Eine große Partie Perlbeſätze, Garnituren auf Kleider, Mäntel und Jaquets. Für kannten ein herzliches Lebewohl.

l helin Soſffmgihnt.

benen.
von Schlettau na

Eisleben ſage ich allen Freunden und e

Sonntag den 14. April Concert. An

Am 26. März wurde eine goldene Broſche

Sonntag Geſellſchaftskag, Orni

Waſtran l aus ſtets friſchen Kräu

er

e

Z.

e



Halliſchen

Halle,

Vermiſchtes.
Berlin. Der am 30. v. M. zu Charlottenburg verſtor

Ritter des Eiſernen Kreuzes c. Oberſtlieutenant a. D. v. Pla
ene enn war der Kreuzzeitung zufolge einer der beiden heltenmüthigen

Junker, welche ihre Fahnen nicht in die Hände der Franzoſen geben
wollten, als das Jnfanterieregiment v. Tresckow am 17. October 1806
halb verhungert auf der Kröllwitzer Höhe (dicht bei Halle) zur Capitu
ſation gezwungen wurde. Die Junker v. Kleiſt und v. Platen riſſen
die Tücher von den Jahnenſtangen, brachen die Stangen entzwei und
pickelten ſich in die Tücher dann warfen ſie ſich in die Saale und
ſuchten den Tod in den Fluthen um ihre Fahnen zu retten Es
nimmt der heldenmüthigen That nichts vön ihrem Werth, daß die bei
den Junker von den Franzoſen aus dem Strom geholt und doch ge
fangen wurden. Heſekiel hat die beiden Junker in einem Liede: „Der
Tresckow und ſeine Genoſſen“ gefeiert.

Berlin. Aus dem Atelier für Gold und Silberſachen von
Sy und Wagner hierſelbſt iſt kürzlich wieder ein Kunſtwerk hervorge
gangen, welches in jeder Hinſicht die Bewunderung des Beſchauers auf
ſich zieht. Es iſt dies eine Siegesſäule, welche das Königliche Kl.
Armee Corps für ſeinen früheren Commandeur, den General der Jnfan
erie Vogel v. Falckenſtein, dort hat anfertigen laſſen. Beinahe 3
Fuß hoch, ſtellt es eine Korinthiſche Säule dar von ſchwarzem Mar
mor reich mit Silber verziert. An den vier Seiten des Sockels ſind
vier ſilberne Tafeln eingelaſſen; die vorderſte das Wappen des Generals
enthaltend, darunter die Unterſchrift: Seinem hochverehrten comman
direnden General Vogel von Folckenſtein das VII Armee Corps 1866.“
Die anderen drei Tafeln zeigen die drei Reſidenzen, welche der General
im Jahre 1866 länger oder kürzer in ſeiner Dienſtſtellung bewohnt hat
das Königliche Schloß zu Münſter, das Königliche Schloß zu Aſchaf
fenburg und den Kaiſerlichen Hradſchin in Prag. An den vier Ecken
des Sockels ſitzen auf den Mörſern, welche durch Ketten verbunden ſind,
vier in Silber gegoſſene Soldaten, ein Gemeiner des 56. Regiments,
deſſen Chef der General iſt, ein Küraſſier vom 4. Küraſſier-Regiment,
ein Artilleriſt und ein Landwehrmann von Nr. 13. Um die Säule
winden ſich ein Lorbeerkranz und ein Band, auf letzterem die denkwür
digſten kriegeriſchen Ereigniſſe des Generals, Schlachten, Gefechte c.
eingegraben. Auf dem Säulenknopf ſteht eine in Silber gegoſſene und
trefflich ciſelirte Victoria Wie die „KreuzZtg.“ hört, hat der
hier kürzlich anweſend geweſene General Lieutenant v. Goeben, ein treuer
Freund und Waffengefaährte des Generals Vogel v. Falckenſtein, an der
Spitze mehrerer Offiziere des VII Corps demſelben dieſes Ehrengeſchenk
überreicht, begleitet von einer Rede, in welcher er den Enthuſiasmus
des Corps zu ſchildern verſucht, mit welchem daſſelbe ſeinem früheren
Führer auf immer zugethan bleiben werde. Der greiſe Feldherr war
tief gerührt und konnte kaum Worte finden, für dieſes ihn ſo ehrende

Andenken an ſein tapferes VII Corps ſeinen Dank auszuſprechen.

Stargard, d. 9. April. (Tod durch Kohlendunſt.) Vier
Soldaten vom 9. Regiment wurden heute Morgen in ihrem Quartier
von Kohlendunſt betäubt gefunden einer ſtarb heute Morgen, ein zwei
ter im Laufe des Tages und bei den beiden letzten iſt auch nur für
den einen Hoffnung auf Herſtellung vorhanden.

S Wien. Man erzählt ſich neuerdings von zwei Duellen, die in
den letzten Tagen bald nach Beendigung des Prozeſſes Schotſch
und nach all den Demonſtrationen, durch welche das geſammte Publi
kum gegen dieſe aus barbariſcher Zeit überkommene Unſitte ſein Veto
einlegke hier ſtattgefunden haben. Bei dem einen waren zwei Mi
litärs, und zwar Oberſtlieutenant Baron Bülow und Oberſtlieutenant
W Klingenſtein, betheiligt als veranlaſſende Urſache wird abermals
der Name einer Frau genannt der ſchon einmal eine gleiche Rolle bei
einem Huelle mit tödtlichem Ausgange in der Brigittenau zugefallen,
und die neueſtens ihr Andenken durch eine kleine Geſchichte, in welcher
Liferſucht und Scheidewaſſer die Hauptrollen ſpielen, im Gedächtniß der
Reſidenzbewohner wieder aufgefriſcht hat. Baron B. büßt ſeine ſon
derbare Schwaärmerei mit einer ſchweren Wunde in der rechten Hand,
deren Vurzelgelenk völlig durchhauen ſein ſoll. Ein zweites Duell

nd zwiſchen zwei Herren aus der Diplomatie ſtatt. Ein Attache der
n Geſandtſchaft gerieth mit einem Attache der holländiſchen

eſandtſchaft, nicht etwa wegen der luxemburger Frage, ſondern einfach
a eines Spieles in einen Wortwechſel, welcher den in gewiſſen
a jetzt merkwürdig beliebten Verlauf nahm und damit endigte,
daß der Griechiſche. nun zu Bette liegt.

x S. Peſth. (Krönungsmiscellen.) Die „Hungaria“ meldet
u Freitag hatte Hr. Porffy die Ehre, Sr. Majeſtät die neu eingefüt
tte Krone zu probiren, wobei ſich ergab, daß der Schluß noch nicht
uem ſei. Der Kaiſer geſtattete die Probe und machte bei dieſer Ge
net die Bemerkung, „die ungariſche Krone ſei nicht ſo ſchwer er

An e ſie früher für ſchwerer gehalten An ver Neugeſtaltung des Krö-
unſsmantels wird ſehr fleißig gearbeitet es wird aber doch noch län
Here Zeit dauern, ehe Alles beendet iſt.

deu Löndon, d. 8. April. Die Heiligen der letzten Tage,
e amerikaniſche Congreßbeſchlüſſe gegen Polygamie bald ihre idvl
ab Exiſtenz am Salzſee trüben dürften, hielten geſtern hier ihre 57.

der esverſammlung. M. Brigham Young jun., der eben als
Deimat hier eingetroffen war, fühtte, umgeben von einigen 40 Apo

ſteln Und Aerte
mehrere elteſten, den Vorſts,

en
Sonnabend den 13. April 1867.

Aelte Unter den Anweſenden waren auch ere im Begriff ſtehen, das heimiſche Babylon“ zu verlaſſen ſeinem Abſchieds Beneſiz geboten. Er ſpielte zugleich den Karl und
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träge, die von mehreren Apoſteln gehalten wurden, zog ſich wie ein ro
ther Faden die heilige Freude über die Reinheit und Moralität in Utah,
dem Sitze der Vielweiberei, gegenüber der ſchrecklichen ſociglen Uebel
und Sittenverderbniß der europäiſchen und amerikaniſchen Geſellſchaft.

Jn dieſen Tagen wurde einer der in England nicht am wenig
ſten bekannten Helden des Krimmfeldzuges mit militäriſchen Ehren in
Chatham zur letzten Ruhe geleitet. Es war der Hund Snob, der
an der Alma von einem Unteroffizier der A. Kompagnie des Jngenieur
korps auf dem Leichnam eines gefallenen ruſſiſchen Offiziers gefunden
und mitgenommen wurde. Von dieſer Zeit an blieb er bei dieſer Kom
pagnie, machte mit ihr die Treffen bei Balaklava, Jnkermann und die
Belagerung von Sebaſtopol mit und empfing als Dekoration ein blaues
Band mit einer Medaille. Als ruhmbedeckter Hund begleitete er die
Kompagnie nach England zurück und ſchlug in der Kaſerne derſelben
ſein Quartier auf. Die lange Gewohnheit hatte ihn mit allen Horn
ſignalen vertraut gemacht und beſonders, wenn zum Eſſen geblaſen
wurde, erſchien er ſtets mit der größten Pünktlichkeit. Von ſeinen
ſonſtigen Eigenſchaften wird eine entſchiedene Abneigung gegen Offiziere
hervorgehoben die er nie ermangelte, mit mürriſchem Knurren und
zornigem Gebell zu begrüßen. Seine irdiſchen Ueberreſte wurden in
einem Sarge mit der Aufſchrift: „Snob ſtarb am 31. März 1867,
war bei Jnkermann c. in der Nähe des Denkmals für die in der
Krimm gefallenen Jngenieuroffiziere feierlich beigeſetzt. Die Spiel
leute der Truppe ſpielten den Trauermarſch, wobei eine bei Bomar
ſund den Ruſſen genommene und aus dem Muſeum eigens entliehene
Drommel mitwirkte. Mit drei Piſtolen wurde eine dreimalige Salve
über dem Grabe abgefeuert und außer den Kompagnieoffizieren und
Mannſchaften wohnten mehrere höhe Offiziere der Waffe dieſem Trauer-
akte bei, wodurch derſelbe einen eigenthümlich feierlichen Anſtrich
erhielt.

Auf der Jnſel Malta iſt nach den neueſten Nachrichten aus
Lavalette die Dürre ſo groß, daß die meiſten Felder entweder zerſtört
ſind, oder doch nur äußerſt geringe Erndtehoffnungen gewähren. Ein
Baumwollertrag iſt dieſes Jahr auf der Jnſel garnicht zu erwarten

St. Petersburg, d. 4. Aprik. (Unerwartetes Glück.)
Bei der jüngſten Verlooſung ruſſiſcher Staats Prämienlooſe hat ein
Bauer den Hauptgewinn von 200,000 Rubeln gewonnen. Derſelbe
war aus Twer nach St. Petersburg gekommen um diverſe Einkäufe
zu machen. Da es ihm an baarem Gelde fehlte, ſo wollte er auf neun
Prämien Obligationen in der Bank Geld aufnehmen. Als er ſie dem
Bankbeamten zum Verſatz vorlegte, erkannte dieſer die magiſche Num
mer und ergoß ſich in einen Strom von Glückwünſchen, die der beſtürzte
Bauer, kaum ſeinen Ohren trauend, anhörte.

Am 1. März Nachmittags verließ die große Dampffregatte
„Dunderberg“ New-York, um eine Probefahrt anzutreten. Schon
im Monate September hatte man das gewaltige Schiff eine Fahrt bis
hinab zum Feuerſchiff und zurück machen laſſen, um deſſen Maſchinen
zu erproben. Am 1. März aber ſchickte man das Schiff in den wilden
Ocean hinaus, um die Eigenſchaften deſſelben in jeder anderen Hinſicht
prüfen zu können. Die Fregatte Dunderberg iſt mit Ausnahme des
Great Eaſtern das größte Schiff, das jetzt die See befährt. Die Länge
deſſelben beträgt 387 Fuß 4 Zoll. Er iſt 79 Fuß 10 Zoll breit, hat
eine Tiefe von 21 Fuß 7 Zoll, deſſen Caſematte iſt 7 Fuß 9 Zoll
hoch z das Schiff iſt mit einem 50 Fuß langen Widder bewaffnet. Es
hat eine Tragfähigkeit von 5091 Tonnen. Die Fregatte hat 2 Maſchi
nen mit 2 Cylindern von je 100 Zoll Durchmeſſer. Der Durchmeſſer
des Propellers iſt 21 Fuß und wiegt 34,580 Pfund. Sie führt 1000
Tonnen Kohlen. Die Maſchinen arbeiten mit der Gewalt von 5000
Atmoſphären, obgleich dieſelben nominell nur zu 1500 Pferdekraft an
gegeben ſind. Zu bemerken iſt, daß das ungeheuere Kriegsſchiff nicht
nach Art des Monitors mit Thürmen verſehen, ſondern nach dem eigen
thümlichen Plane des Herrn William H. Webb gebaut worden iſt.
Der Dunderberg hat 22 Kanonenluken, indeſſen befinden ſich bis jetzt
blos 6 Geſchlitze in den Caſematten. Zwei derſelben ſind fünfzehnzölli
gen und vier zehnzölligen Kalibers, nach Rodman'ſchem Patent gearbei
tet. Als die Fregatte gegtnüber Fort Diamont angekommen war, nä
herte ſich das Pulvertransport Boot Rocket und lieferte der Fregatte
eine Anzahl mit Pulver gefüllter Fäſſer, um auf dem Meere die Ka-
nonen probiren zu können. Das Schiff erreichte den Leuchthurm auf
Sandy Hook bei einbrechender Dämmerung und fuhr nunmehr in die
See hinaus. Die ganze Nacht wurde in ſüdöſtlicher Richtung geſteuert.
Man verſuchte, ſobald nur das Schiff auf offenem Meere war, die
Schnelligkeit deſſelben. Man ließ eine gewaltige Dampfkraft auf die
Maſchinen einwirken, und das Schiff fuhr lange Zeit mit einer Ge
ſchwindigkeit von 11 Knoten per Stunde. Später verminderte man die
Dampfkraft und mäßigte die Geſchwindigkeit auf 8 Knoten per Stun-
de. Das gewaltige Schiff glitt leicht über die Meereswogen dahin und
das Hin und Herrollen deſſelben war nur unbedeutend. Jn 22 Stun
den wurden 54 Tonnen Kohlen gebraucht. Das Schiff gehorchte der
kleinſten Bewegung des Steuerrüders. Man probirte die Eigenſchaf
ten des Schiffes in dieſer Hinſicht, und drehte es zweimal wie einen
Kreiſel im Raume einer halben Meile und in der kurzen Zeit von 11

Minuten herum. eDas Höchſte, was an marktſchreieriſcher Reklame geleiſtet
werden kann, hat in Bern der Charakterſpieler Hermann Raberg bei



Franz Moor und rückte darauf bezüglich folgende Notiz in die Berner
Blätter Den gegenwärtig über Unterzeichneten, Jnhaber der Firma
„Franz und Karl Moor“ im ſogenannten Räuberhauſe des Herrn Fried-
rich v. Schiller, welche heute Abend im Theater eröffnet wird, ſich in
Cirkulation befindenden Gerüchte, als ſei es nicht möglich, daß eine
Perſönlichkeit zwei ſich in allen Theilen verſchiedene Männer darſtellen
könne, und daß wahrſcheinlich mein Bruder auch mit im Spiele ſei,
muß ich gänzlich widerſtreiten indem derſelbe nach ganz kurzem Aufent
halte ſchon vor einiger Zeit wieder verreiſt iſt. Um aber den geehrten
Zweiflern und Zweiflerinnen, deren es hoffentlich ſehr viele haben wird,
zu beweiſen daß ich die Vertreter beider Charaktere, Franz und Karl
Moor, zu ihrer vollſten Zufriedenheit durchführen werde, ſo bin ich ſo
frei, zu der heutigen Eröffnung der obengenannten Firma meine erge
bene Einladung zu machen und bitte um lebhafte Theilnahme. Hoch
achtungsvoll Hermann Raberg, Schauſpieler, „alleiniger Jnhaber der
Firma Franz und Karl Moor.“

Muſſtkaliſches.
Herr Muſikdirector Thieme in Halle beabſichtigt, zur Feier des Charfreitags

das berühmte Oratorium Des Heilands letzte Stunden von Louis Spohr auf
zuführen. Jn den größten Städten Deutſchlands und Englands iſt das Werk bis
jetzt und zwar wiederholt zur Aufführung gekommen. Ich der unterzeichnete Geiſt
liche der das Glück hatte dieſe ganz ausgezeichnete Kompoſition in Leipzig öffent
lich zu hören und im Clavierguszug auch genau kennen zu lernen halte es für eine
Pflicht die Muſikfreunde der Stadt Halle und Umgegend ja jeden meiner Mitbru
der der den Todestag unſeres Erlöſers in tiefer Andacht und chriſtlicher Frommig
keit weihen und heiligen will, auf dieſe Aufführung aufmerkſam zu machen. Felix
Mendelsſohn, mit dem ich über dies Hratorium ſprach, ſagte mir: „IJch halte
dies Oratorium fur ein Meiſterwerk der Kunſt, und für Spohr gelungenſte Arbeit.
Außer J. S. Bach hat bis jetzt noch kein Komponiſt die Leidensgeſchichte ſo gut be
arbeitet als mein Freund Spohr. Ein göttlicher Hauch durchweht das Ganze.
Den überwaältigenden Eindruck, den dieſe Muſik auf mich gemacht hat, werde ch
immer vergeſſen. Im Laufe des Geſprächs erzählte mir Mendelsſohn daß der
e Röchlitz, der Dichter dieſes Oratorlums ihm und Spohr zu gleicher
Zeit den Dext zur Kompoſition angetragen hätte. Spohr der daron gehört habe
brieflich deshalb bei ihm angefragt. Da er aber damals gerade mit der Kompoſttion
des Paulus“ beſchaftigt geweſen ware ſo hatte er das Anerbieten des Hofrath
Rochlitz ablehnen müſſen; und Spohr hatte nun das Werk im Jahre 1834 be
gonnen.

Wo in Deutſchland dieſes Oratorium zur Aufführung gekommen iſt da ſprechen
vie öffentlichen Blätter übereinſtimmend ſich ausführlich über den tiefen Eindruck
aus, den das Srohr' ſche Werk hervorgebracht. Jm Jahre 1839 ward daſſelbe bei
dem großen engliſchen Muſikfeſt zu Nor wich aufgeführt. Die Zeitungen, wie die
Times das Morning Chronicle und der Norwich Mercuri ſind voll des Ruhmes
über das Oragtorium Calyary wie ſie es nennen und ſchildern mit beredten Wor
ten den tiefen Eindruck, wie die ganze Verſammlung gleichſam von einem heiligen
Schivur ergriffen worden ünd immer mehr Augen ſich mit Thranen fullten.

Um den geehrten Leſern dieſer Blätter über dieſes Hratorium einen kurzen
Ueberblick zu geben ſo erlgube ich mir den Bericht des Norwich Mereuri““ hier
mitzutheilen

Die Ouvertüre offenbart uns den Chargeter des Ganzen der darauf folgende
einleltende Chor von wohlthuendſter Weichheit und Reinheit ſcheint uns einen Frie
den zu verſprechen, der für jetzt och durch einen chargeteriſtiſchen Anflug von Me
lancholie zurückgedrangt wird. Das hierauf einfallende Recitativ des Johannes er
zählt den Verrath des Judas, und es folgt darauf unmittelbar in ergreſfendem Con
träſt die Arte des Verrathers worin die durch Gewiſſensbiſſe erregte Verwirrung
des Gemüths vorzugsweiſe durch die Begleitung in gewaltiger Kraft und Wahrheit
dargelegt iſt. Jetzt beginnt die Partie der Marig mit einer lieblichen, Arie von
Frauenchor begleitet, die von inniger frommer Anhanglichkeit durchweht, unſer
nnerſtes Gefühl anſpricht. In einem ſchwierigen ſehr ausdrucksvollen Recitativ
bereitet Johannes den Eintritt des Petrus vor der ſeien Meiſter verleugnet hat,
in deſſen Arie voll innigem Ausdrucks aber der Komponiſt in richtigem Urtheil und
Geſchmack den Unterſchied zwiſchen dem reuigen Gewiſſen des irrenden Apoſtels und
der vorhergegangenen hoffnüngeloſen Seelenangſt des Verrathers darlegt. In dem
folgenden Chot herrſcht einfache Majeſtaät, ein kühnes Vertrauen auf Gottes Gerech
tigkeit deſſen Ausdruck hervorſtechend gelungen iſt. Jn der nun folgenden Seene,
wo ſich der Gerichtsſgal vor uns öffnet und Chriſtus vor Kaiphas angeklagt wird
hat die Jnſpiration des Komponiſten ihren Hohepunkt erreicht. die mannigfach wi
derſtreitenden Leidenſchaften die damoniſche Aufregung des Volks der demuths
voll Schmerz der Jünger, d
führt er uns ſo lebendig ſo ſchmerzlich ergreifend vor die Seele daß wir fuhlen,
es ſei unmöglich durch Muſik uns Wirklichkeit und Wahrheit naher zu bringen
gls es Spohr in der Behandlung dieſes hochtragiſchen Moments aus des Erloſers
Leben gelungen iſt.

Der zweite Theil beginnt mit.einem einleitenden Trauermarſch und einem ergreifen
den Chor der Junger der ihre Theilnahme und Klage über das Schickſal ihres Meiſters
guedrückt. Der darauf folgende Ehor von Prieſtern und Volk die wild und grau
ſam den Er dſer am Kreuze verſpokten ſcheint uns faſt der machtigſte und wunder

vollſte Satz im ganzen Werke Von tiefſter Wirkung ſind ferner die ruührenden Re
citätive des Johannes ünd der Maria, ſo wie deren Arke voll Melodte Und Anmuth,
an die ſich die Perle! des ganzen Oratoriums das unübertreffliche Serzett für 2
Sopranegund Alt. Jeſus, himmliſche Liebe ſuüß beruhigend anſchließt. Dieſes Ser
zett iſt ein Kunſtwerk reinſter Vollndung. Spohr hat ſelbſt nie etwas Schoneres
geſchtieben. Der feierlich ernſte Chör Allgütiger Gott mit den cahoniſchen Ein
kritten bei den Worten In ſeiner Dodesnoth“ iſt wohl der eigenthüſnlichſte nach
Form und Auffaſſung. In meiſtorhaften Recltativen bereitet Johannes die letzte
Schlußſeane vor und nach Jeſu letzten Worten Es iſt vollbracht,““ hören wirnlei
ſen Donners Rollen das wahrend dem ſchönen echt frommen Huartett, wie war
kend fortdauert. Das Orcheſter ſcheint nun alle Schranken zu durchbrechen und in
wildem Sturme zu kämpfeit, den nur die ſtarke Hand des Ebmponiſten zu leiten und
zu enden vermag. Wir hörten ſchon manche müſtkaliſche Darſtellung von Gewitter
und Sturm, aber keine gab es bisher dierdieſer gleichkommt, und wir glauben den
Grund dieſer ungeheuern Wirkung darin zuefinden, daß Spohr das gewaltige Natur
ereignlß mehr im Großen, Allgemeinen als im Einzelnen aufgefaßt hat. Wir muſ
ſen zuſamimnenſchauern vor der ergreifenden Wirkung ſelbſt wie vor Bewunderung
des Geiſtes der alle Mittel der Kunſt ſo zu verwenden und zu lenken wußte Ruhe
und Friede folgt. Ein Recktativ mit prächtiger Modulation leitet zu dem kurzen
Choralſatz der Junger worin die Göttlichkelt des Erloöſers einfach feſt und kraſtig
verkündet wird. Der Schlußchor in Takt, „Wir drücken Dir die Augen zu
ein Gebet der Junger voll Schinerz und glaäubfger Hoffnung iſt einfach, melodiſch
und erhaben ein muſtkaliſch poetiſcher Erguß, der die Sympathie eines jeden Weſens
das glaubig auf ein Jenſeits hofft, anregen muß.

Als der letzte Accord in ſeiner tragiſchen Größe dahin ſtarb blickten wir um
uns her es war kein Athemzug zu vernehmen tiefe Stille ringsum, Alle
fühlten maächtiger, als ſie es ausdrucken konnten Ss war ein Moment heiliger Em
pfindung, kein lautes Entzücken, der Eindruck war zu überwältigend und Ueß

die erhabene Reſignation des Heilands Alles dies

alles Irdiſche verſchwinden er war aber auch dauernd und wird gewiß nimmer
vergeſſen werden. Heinrich Weber, Pfarrer in Seortleben.

chem Gewichte und die Waagge zahlt,

8 voll.

Techniſches.
Unſer Mitbürger Herr Jngenieur Fuhſt (Firmag: Jung u. Muſt)ſeiner eignen Erfindung eine neue, ebenſo ſinnreiche wie ein e t eae

tung zum Wiegen von Salz, Körnern, Rüben e. ſowie von Fluſſigkeiten
ſtruirt, welche der Praxis bedeutende Erleichterungen verſchaffen wird eine en n
von jeder äußern Influenz unabhängige Controlle des Verwogenen erihdsllche e
und da auch bereiks mit großem Nutzen eingeführt worden iſt hlet

Der Apparat für Salz, Körner, Rüben u. dgl. wie wir ihn ſelbſt habe
beiten ſehen iſt eine Balkenwaage welche immer eln beſtimmtes Quantum v r
indem das zu wiegende Material permanuent zulaäuft und, ſobald das der Weg
zu Grunde gelegte (variable) Einheitsgewicht Quantum erreicht iſt, die, eigene
lich eonſtruirte Waagſchale mit ſo rapider Geſchwindigkeit ſich entleert, daß e
nennenswerthe Differerz gar nicht eintreten kann. 20 Wiegüungen ergaben r
andere 20 eine Differenz von o. Jede einzelne Wiegung wird von der War
ſelbſt durch eine, dem Arbeiter unzugängliche Vorrichtung notirt Es braucht un
das zu Verwiegende nur in den Rumpf des Apparates eingeworfen und unten z. B
ein Sack darunter geſtellt zu werden. Jede Wiegung ergiebt einen Sack Wiah

d V wie viel Sack verwogen ſind.
Die Waage für Fluſſigkelten, zunächſt für Mineraldle beſtimmt, beſttzt die Eigen

thümlichkeit, daß die Waageſchale ſelbſt als Gewicht benutzt wird. Dieſer Apparat
grbeitet auch permanent und wlegt und notirt das von einer Blaſe ablaufende oder
in ein Baſſin einlgufende Oel außerordentlich präcis.

Marktberichte.
Magdeburg d. 11. April. Weizen 83-82 pr. Scheffel 84 RHerſte Hafer Kuartoffelſpiritus, 8000 Sralles er

ohne Faß 17
Nordhauſen d. 11. April. Weizen 2 25 bis 3 10 92 bie Gerſte 25 bis e erBe bis I. 2 Rüböl pr. Ctr. 14 Leindl pr. Etr. 14
Berlin d. 11. April. Weizen loco 70—90 nach Qualität gelb märk.

87 weißbunt poln. 85/—86 bez. Lieferung r. April Mai e bez.
Mai Junt 81 81 bez. Sept. Oct. 74 73 bez. Roggen loco 79 61
pfd. 57 68 an Baſſin ab Kahn bez. 80— 82pfd. 58 am Baſſin ab
Kahn bez. ſchwimmend 80— 82pfd. 57-- bez. pr. Frühj. 67 86
56 bez. u. G. Br. Mai Juni 56 bez. u. G. Br.Juni/chult 56 bez. u. G. Br. Juli Auguſt 54 55bez. Sept. Oct. 53 53 e bez. Gerſte, große und kleine 46 52 pr.
1750 Pf. Hafer loer 27—30 böhmiſcher 29- exquiſit prieghiter
30 ab Bahn bez. pr. Fruhighr 29 bez. Mat Junt 29 e bez.
Juni /Jnli 292 bez. Juli Aug. 29 bez. Serben Kochwaare 66
66 Futterwaare 54—60 Rüböl loco 11 pr. April u. April Mai
10 I bez. Mai Juni 10 I bez. u. G. Juni Jull IIbez. Sept. Oct. II bez. Leinöl loco 18 F. Splritu s loco ohne Faß 162 bez. pr. Axril u. April Mai 16 e
bez. Br. u. E. Mai Junt 167 Fubez. u. G. Br. Juni Jull
16-17 1ö bez. u. G. e Br. Julf Aug. 17 bez. u. G.Br. Aug. Sept. 17 bez. Weizen loco unverändert feſt Termine
Anfangs höher bezahlt ſchließen ruhlger. Roggen Termine verfolgten auch heute
ſteigende Tendenz wozu die fortgeſetzten Deckungs und Spekulations Ankäufe für
alle Sichten, welche nur zu neuerdings höheren Preiſen befriedigt werden konnten
weſentlich beitrugen. Zum Schluß des Marktes zeigten ſich gber zu den erhöhten
Notirungen mehr Abgeher, wodurch Preiſe um Etwas zuruckſetzten aber immerhin

höher ſind als geſtern. Disponible Waare ging zu beſſeren Preiſen Mehre
res um, gekünd. 1000 Ctnr. Hafer loco und Termine höher gekünd. 1200 Cinr.
Rüböl wurde gleichfalls durch vielſeitige Deckungsverkaufe im Werthe merklich ge
ſteigert, ſchließt jedoch wieder matter, gekünd. 500 Etnr. Spirttus feſt und höher
eröffnend, wurde alsdann unter dem Eindruck einer erneuerten Kündigung von
190,000 Ouart, welche ſchlechter Aufnahme begegnet zu billigen Preiſen gehandelt.

Breslau d. 11. April. Spiritus pr. 8000 Et. Sralles 162 Br. l G.
Weizen weißer 8698 gelber 8697 Roggen 70--72 Gerſte 60

59 Hafer 34—37
Stettin, d. 11. April. Weizen 76—91 bez. Frühj. 88——88 bez. Roggen

55 bez. Frihj. 55 G. Rüböl 11 Br. AprilſMat 11 G. Spiritus 16
bez. Frühj. 16 bez.

Hamburg, d. 11. April. Weizen loco knapp höher pr. April 5400 Pfd.
Netto 159 Bancothaler Br. 158 G. pr. Frühj. 157 Br. 166 G. Roggen loco
feſt, pr. April 50660 Pfd. Brutto 95 Br. 94 G. pr. Frühj. 95 Br. u. G. Hafer
ruhig. Dels anfangs flauer S lbb pr. Mai 24 pr. Oct. 25 Spiritus
ſehr ruhig, 22 Regen und Wind.

London, d. 11. April. Aus New Pork vom 40. d. Abends wird pr. atlant
ſches Kabel gemelder: Wechſeleours auf London in Gold 109 Goldaägio 37
Bonds 109, Baumwolle 28.

Liberpool, den 11. April. Baumwolle 8000 Ballen Umſat. Unverändert.
Middling Amerikaniſche 12 middling Orleans 12 fair holenmiddling fair Dhollerah 105 middling Dyollerah 9, Bengal, 8 govd fair Bentga

8 Domrat 40 Perngm 13
Waſſerſtand der Saale bei Ball am April Abends an Unterbegel 10 Fuß

Zoll am 12. April Morgens am Unterpegel 10 Fuß 4 Zoll
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am n April Morgens 11 Fuß s 8ll.
Waſſerſand der Ekden el Mugveberg den 11. April an neuen Wegen an u

Waſſerſtand der Elbe ber Oresden, am 11. April a Slicn 20 lrüben 0.

Schifffahrtsnachrichten.
Am 8. April paſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Nüäedierwärts! Drimpler, Stückgut, v. Halle n. Magdebürg.
Am 9. April Eiſen v. Hamburg nach

Aufwärts: Burgemeiſter Guano Plake rohes
Halle. Schummer, leer, v. Bernburg desgl.

Am 10 April.
Aufwartsz Werner 2 Kahne Zimmermann u. Nabert Steinkohlen von

Hamburg n. Halle. BHoltze leer, v. Magdeburg n. Salzmünde. Schlüter

desgl. Nienburg n. Gröng. SauerNiederwarks: Schulze Bruthſteine v. Gröna n Hamburg. de
leer v. Friedeburg n. Bernburg Boltze, Thon v. Salzmünee n. Magdeburg

BörſenNachrichten.Berliner Bhrſe vom 11. April. Die heutige Fonds und AettenBörſe de

o Sttugann wieder flau, das Mißtrauen welches jetzt deg Grund-on der ganzen Sttun
Aen gusmacht wurde noch geſteigert durch den gekrigen e e
beſonders thätig waren die Fir Verkaufere Das Geſchäft war zieilich le Nee
öſterreichiſchen Effekten namentlich Lombarden Credſt und Looſen, ferner er
bahn Rhein Nahe, Bergiſch Märkiſchen, Rhelniſchetn Italiener n wa
waren und Amerſtanern welche des hohen Goldagios wegen (37 u b oſt
ken Ruſſen waren gemlich feſt. Preußiſche Fonds höher. Wechſel matt h
rirt. Warſchan Terespoler Prioritaten behgupteten trotz der l en r Borſt
ihre Potiz von 74 Numqniſche Anleihe 62 Geld. Der Schuß de

war auf die günſtig gemeldeten Parſſer Coyrſe ſehr feſt

c



r.

Berliner Fonds- und Geld-Cours Berliner Börſe vom II. April 1867 J.

Fern h3f. (Brief.reitwillige A zrief. Geld. 3 St u n 98 97 e deumarkiſche S. Srief. Geld.d 1654, 1855, 1857 e 101 e r 3 Oſtpreußiſche Z. e Gelddo. von 1859 An d 97 Berl. St 3 n Oblig u T do. 3 76, 76 jdo von 1856 h adtObliggt. 5 d c do e Weſtpreußiſche Brief Se4 98 D. d 100 1001 B. 821 iſ Geld.do, von 1864 u 97 do. d 96 100 Pommerſch 90 90 do. e 811do, von 187 50 u. 1852 n 98 97 Schuld u 80 c 96 do ſche 3 76 90 de neue 5do von 185 87 86 Bern iheu der o 80 Poſenſche e 27 Pr. Hyp. Ant do. a 91 e
von 1862 86 Kaufmannſchaft s do e t h.Cert. eStetsſchuldſcheine Sag e 86./ do. e e RentenbriPramten Anleihe von 3 809 Pf Sächſiſck neue 85 s Kur und Neumarkiſe e

1855 a 100 be 118 Kur und N fandbriefe. Shhieeee e Zu n n rkiſcheſ 88Heſſ. pr. ehe e do e u 27 e 83 83 rer vo 872S 872 do neue ßiſche 88 8775 Weſtpreußiſ e Rhei 5 iggee iher ind Page Weſtpreußiſche 3 e e Wecrdiehe 88 872

d 137 G S 4puſedor u Gold in Barren pr. Zo l Schleſiſche. 5Stück 16 8 6 Kenn e oper t e be e
oldkronen remd 29. 28 BSovereigns d do. igeege 99 WechſeleoursKen or 23 B Fremde k ar in Leipzig 997 Amt vom 11. April

Imperials 5. 121 b her eine a G mſterdamollars Poltiſch Banknoten 77 2 g. 10 f.I. 12 G Ka Banknoten b ans 280 r a bIn und ausländ ſſiſche Banknoten do. 300 Mk. Zonat 3 142 bndiſche Eiſenbahn Sta 79 b London 300 Mk. s Tage 2 151Die S mm Actien. Paris Sterl. a 2 1807, ba e 1865. ig66 f. wo t. Wehr G c Monnt u bzvna Kieler o a a do. do. 150 S Tage 3.807 bzAmſterdam Rotterdam 10 b elueg ſüdd. W 150 Fl. s Tage 4 767e iſche 7 48, t en bz ren M. h I De 76erlinAnhalt 9 l. 5 56. 2Dein Sdrlis n Ar b pen i h redo Stamm Frioritits e eſgbürg Gantn. 5 100 Thlr. 2 M ge e GBerlin Hamburg Lit. s 5 l 69 z W S.Rubel d Wochen 5 99 GHerlin/Potsdam heit o S u haun o S.Rubel rn 7 87BerlinStettin. 16 199 nes e SKubel Sag eBöhmiſche Weſtbahn s 8 4 bz Thlr. Gold 8 Ta 7 beBreslau Schweidnitz Sreibut e an B gen 3 110 GVtlegeiſſe i 69 26 b ank und CreditbaWinden e Se r m v J nk Actien.oſel-Oderberg (W v 17 Anhalt Dliv. Die Stamm e 227 d bz e e en n 1866. Z.e h o 4 4 s z 2 erline rein 2 J72 b ß r Handels S 7 e 90 et
n e e t a 102 b u GMagdeburgHalberſtadt e Dangzige reditbank 4 iMagdeburgLeivzi e i S Darmſt d e 4 etw bdo e g n h 20 e 184 5 de ter r u BMainz Ludwi 5 S 243 B D Zettelbank 12 Be St s 76 etw bz u BMünſter Hammer e e a Geufer B t t a

e e e n nerſchleſt e n s tNecbehn, e b Be e ungh i n Han ger Vereins Bank ee und r Se s 57 e re 1 90 bzSereigt II 173 175 S 8 erger Privatbank 4 109 bzd e en m ehe eppelnTart Sbahn Lombar 97 9 an e I behe d e e e Privatbanth bahn Stamm Prior a re 7 b WedreLandegtt St 5 Bo. Stamt a 5 ndesbank 7 6 3 GRhein e tie 4 106 b Daſeerethin Bank S 87 S

S Bahnen e a e 9argardPoſen 29 bz Poſ Ritterſchafts eThuüringe e e ener Provinziglban e 52 5 63 64d enite e 89 bz en San o 53 tdu Ad ecspoler S Sene Hypotheken Verſicherung r nhauWiener à 60 S. 5 Sachſiſche Be e zR. l S ſche Bank o 6 4 108 etw bzJ s chleſiſcher Bant Verei Interims ech e zJn- und ausländi g s 657 b Thuringiſch erein h gi he Bank e 7 J 499a ſer Eiſenbahn Privektären Wende St e li Jächen Ouſſeidorf f. Winden Swiſſ 3 i. 83II. Ein S S CoſelOderberg ler 4 82 bz v 87 BAachengt en er gen uhrt.Cref. K ſ3fSie en e S e ee m. IV. 2) 88 G e ee a b n e San 7 e Reg end ren zernowitzer e do. R ind u S hat e t eſee De S s 769 Baat r do. ehe eswigſch be ten e Stechedo v. Lit. B. o. P n do. Scng, 4r S Serie 3 7 bz Viele ehe 4 92 be do. m Emiſſion ae a n e ebno. I. u. I. Ser Shüringer cone ti o ar o Bd Doſen e e u i See 88 B de Wer a 89o r e z 89 G Nieerſchle Serie 87 b do. m o a2 7 di S r ond S e See c b S e neneWerl Anhalt i. Serie J g e e eh e m 5 8 nSehr d Lit. B. u o do. e J 86 usländiſche Fondsmhurg a 93 be do. Li S 3 Sach 5 3f.Hrit vr t Einiſſion r do. n S A. 91 G See echiſch o Anleihe one ägdeburg h Deſterteichiſchgranzoſiſche a 91 6 do n e e 5z e n do h ſche 3 231-33 b do Looſe nal Anleihe 5 vSeit Stein a e e en e d See 1s6sen un S so Bonds 6 2 bz u G do. L s o ndo. i Emiſſion J do. neue e 3 6 87. B do. So t 1860 60 rndo Siſen S g do. do. neue r 75 6 84 G do Silb. An 1864 t bz u G
Veesl Sch Y. Em. v. St. gar 32 NReichenbergPardubi o 1876 684 bz u G Ruſſ. Stegli Anl. von 1864 5 56 G

a eid ietth 93 Rhein ſche e do. ſche An 5 bAn M s o. vom S e S Anle S hWiüden S bo. III. n garantirt W Erd 595 Anteiged Emiſon a 99 S o. d 858u. 1860 do. 39 Anleihe 651z mſon. 100, b do d von 186 d u 5 A v. 1862 S 6W z do 52 A. e 5 832 be le e ee nene eEmiſſton S do. 90 b do. d StS en 88 b RNuhrort?Crefeld geh u em. do do e e et a 8back a b vo nAnlelhe v. 1864 5 88 lo. I. Ser. Vallentſche v v. 1866 5 9 d n
et e n e tilelhe p. 1862 676 75 zs äh ba



Bekanntmachung
Hausverkauf in Cönnern

Das in der Witſchke belegene, bisher der ver
ſtorbenen Buchhalter Hiller gehörige neu er
a Wohnhaus nebſt Stallung und Garten

o

Montag den 15. April d. J.
Vormittags 11 Uhr

in dem Lokale der hieſigen Königl. Kreis Ge
richtsCommiſſton öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

HausVerkauf.
Ein in der Mitte hieſiger Stadt, in der fre

quenteſten Straße gelegenes Wohnhaus (Eckhaus)
mit Einfahrt, geräumigen Hofraum, Stallung
und Scheune, in welchem ſeit vielen Jahren
Handel betrieben worden iſt, und das ſich ſeiner
großen Räumlichkeiten wegen zum Betriebe je
den Geſchäfts eignet, iſt veränderungshalber un
ter vortheilhaften Bedingungen ſofort zu verkau
fen durch Theodor Blüher in Zeitz

Rahneſtraße Nr. 10.

Holzauction.
Dienstag den 23. April 1867 ſollen im Kirch

ſteitzer Holze (ca. Stunde von den Eiſenbahn
ſtationen Deuben Theiſen und Zeitz)

a) von Vormittags 9 Uhr ab
33 Stück eichene Klötzer bis zu 39 Zoll mittl.

Durchmeſſer,
105 birkene Klötzer bis zu 17 Zoll mittl.

Durchmeſſer,
59) Ahorn, Weißbuchen, Linden und

wilde Kirſchen bis zu 17 Zoll
mittl. Durchmeſſer

ca. 30 noch anſtehende Eichen von anſehn
lichen Dimenſionen,

80 Schock Stangen und Reifſtäbe,
Klftr. eichene Nutzſcheite und

eine Partie Eichenbuſchholz, zur Lohnutzung,
b) von Nachmittags 2 Uhr ab

25 Klftrn. Laubholz, Brennſcheite und
70 Haufen Laubholz Reiſig

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Droyßig, am 9. April 867.

Fürſtl. Schönb. Forſtverwaltung.

Anzeige.
Auf der Finger'ſchen Fabrik „Marie“ bei

Oeble s werden wegen Aufgabe und gänzlicher
Räumung zu herabgeſetzten Preiſen die Chamot
teſteine I. Sorte mit 16. die II. Sorte mit
414 und die poröſen und Thonſteine, welche

mit 6 u. 5 pro milleim Freien lagern,
verkauft. Mit größern Abnehmern kann noch
beſonders in Unterhandlung getreten und Vor

theil gewährt werden.
Näheres beim Maurermeiſter E. Sack in

Lützen und Ortsrichter Lemnitz zu Oebles
Kauſer und Pächter zu Gütern und kleinern

Grundbeſitzungen, ſowie zu Materialwaaren
handlungen Gaſtwirthſchaften, Mühlen c. c.
werden ſortwährend gegen entſprechende Provi
ſion nachgewieſen durch das Nachweiſungs
Bureau in Großrudeſtedt.

Drainröhren
von Thon, gute ſcharfgebrannte Waare em
pfiehlt und liefert auch per Bahn zu billigſten
Preiſen Hübel zu Holzhauſen

bei Leipzig.

Sehr wichtig für Kaucher!
Pfeifenköpfe in verſchiedenen Formen, ſo

wie Sigarrenſpitzen aus plaſtiſch-porö
ſer Kohle angeſertigt, haben die Eigenſchaft,
daß ſie beim Rauchen die übelſchmeckenden Be
ſtandtheile des Tabaks, Ammoniak ec., haupt-
ſächlich aber das der Geſundheit ſo ſehr nach
theilige Gift (Nicotin) vollſtändig abſor
biren, alſo die Unannehmlichkeiten und Gefah
ren beim Rauchen ganz verdrängen.

Fabrik von onts Glokke in Caſſel.
Niederlage dieſes Artikels in Halle a/S. bei

Kriedr, rnet Spiess, Leipzigerſtraße,
alte Poſt, wo bereitwilligſt nähere Auskunft er

1 HzAllgemeine Eisenbahn Versgicherungs- Gesellschaft

für Lebets Perſicherungen
mit und ohne Nückgewähr der Prämien.

Das Büreau der hieſtgen General Agentur der obengenannten Geſellſchaft befindet

n Berlin

ſich von heute ab

Moxitzzwinger Nr. I.
Halle a/ S., den 3. April 1867 rn Welt.

S m.Strumpfwagren.
Herren und Damenjacken in Wolle und Vigogne, Herrenhoſen in Wolle

Vig. und Baumwolle Damenſtrümpfe, Socken und Kinderſtrümpfe in Wolle
und Baumwolle, weiſe und bunt, empfiehlt in größter Auswahl und guter Oualität

S. Maberkermn, große Ulrichsſtraße 4.
e SF. Für Müller.D Die Fabrik franzöſiſch u. deutſcher Mühlſteine5 S 94 757 FKrs ter Dreis. Erster Preis

e a gcel,von Abert Schaeckel
(vormals äörner e Comp.

in der Neuſtadt Magdeburg
empfiehlt den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaum iſtern ihr wohlaſſortirtes Lager franzöſi
ſcher und aller Sorten deutſcher Mühlſteine zu ſoliben Preiſen.

Tapeten und Hordenin den neueſten geſchmackvollſten Deſſins hält Muſter und empfiehlt

Gſehbner in Cönnern
Die Maſchinen Fabrik

von

R. V I in Bckau-Hagdebors
ertigt

Lo0COm G en
von 2 bis 20 Pferdekräften, in bewährter Conſtruction, mit ausziehbarem Keſſel

für ſtationairen Betrieb: auf eiſernen Tragfüßen,
Zwecke der Landwirthſchaft c. auf Rädergeſtell,

und liefert Comnbimirte Dreschmiaschinen aus den renommirten Fabriken von

B. o meby SomS,Crayton, Sunttliew ort 0.
zu Originalpreiſen.

e eeeeeeeeeegeeereeeleeMein Lager von ſeidenen Bändern, weißen Stickereien, Negligeée- und
allen Sorten Gardinenſaffen, Crinvlingen und ſämmtlichen Poſamen-
tier- Waaren iſt auf das Vollſtändigſte aſſortirt und. empfehle daſſelbe einem geehr
ten Publieo von Halle und Umgegend. Gleichzeitig mache bei den billigſten
Preiſen auf die neueſten Muſter von Penlgimpen und Beſatzknöpfen aufmerkſam

Wiederverkäufer und Putzmacherinnen erhalten beſonderen Rabatt.
BI

Markt und Leipzigerſtraßen-Ecke.

Sonnabend u. Sonntag
specklkuchenm, letzte Sen-
düng Bock f. in Bergers
Baierſcher Bierſtube. S

Für Zuckerfabrik II. Gummi Ballons, grau und bunt;
Gummi Wälle, maſſiv und hohl t

Da wir ſeit ſechs Jahren das Rohrgeſchäft empfehlen im Ganzen und einzeln billig
betrieben und uns daran gelegen iſt, daſſelbe zu Biüncdel G Wiegner-
erweitern, ſo beehren wir uns hiermit anzuzeit Alter Markt 3gen, daß wir Preßhorten von Eiſen und primaRohrz auch Tragekörbe von gutem Rohr zu. Blaſebälge bei W. an ges Söhne

ſtets billigen Preiſen verfertigen. l eFranzöſiſche MühlenſteineUm geehrte Aufträge bitten

Hochachtungsvoll ahlGebr. Bethmann Korbmachermſtr. Gußſta
Alsleben alS., den 9. April 1867.

Eine ausgezeichnet gute Näh- ev 2 ir K 4 Federn, nochMaſchine, zu aller Arbeit paſſend, e e e
welche 130 Thlr. gekoſtet, iſt fur Alter Markt Nr.
33 Thlr. zu verkaufen. Kulhmbach im April 1867. x Vor

Elemens Kirchner in Berlin, Linienſtr. 118.

Giens r Th „Anbgu. Stets Lager von echtem SulmbacheViensch, Rother Thurm Anbau ſank hier en ein e e ele,
Aetznatron 7. Seifekochen Klausſtraße Nr. 5. J. Heu

theilt wird.
bei Melnnbolcl Co. Leipzigerſtr. 109. Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

tun

eng



Zweite Beilage zu. 88 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlagr).
Halle, Sonnabend den 13. April 1867.

e

Vermiſchtes.
Die Homburger Spielhölle hat ſich dieſer Tage eine Beute

aus den höheren Geſellſchaftskreiſen geholt. Herr L ein bremer Kauf
mann, der ſich in der Havannah ein koloſſales Vermögen erworben,
mit ſeiner Frau einer Ereolin, ſich in Frankfurt ſeit zehn Jahren nie-
dergelaſſen und ein glänzendes Haus gemacht hatte, war vor einiger Zeit zu
allgemeiner Befremdung nach Homburg gezogen und ein Habitué des
grünen Tiſches geworden. Da man ihn indeß nach Millionen ſchätzte,
ſo nahm man an den großen Summen, die er dort verlor, wenig An
ſoß, bis vorige Woche die Kataſtrophe ausbrach und der Millionär
mit Hinterlaſſung anſehnlicher Schulden bei Nacht und Nebel das
Weite ſuchte. Die Frau und eine zahlreiche Familie ſind die bekla-
genswerthen Opfer des Leichtſinnes. Das Spiel iſt übrigens allerwärts
wieder in flottem Gange, in Wiesbaden ſind ſeit dem 1. April drei
Tiſche in Thätigkeit und ſelbſt Nauheim hat ſein Publikum. Am 1.
Mai offnen Ems und Baden. Wann wird endlich deutſcher Boden
tein von ſolchem Schandfleck werden

Ein internationaler Kongreß für Urgeſchichte wird vom
17. bis zum 30. Auguſt in Paris ſeine Sitzungen halten. Es ſollen
folgende Fragen behandelt werden. 18. Auguſt. Unter welchen geolo
giſchen Verhältniſſen und inmitten welcher Pflanzen und Thiere hat man
in den verſchiedenen Ländern die älteſten Spuren der Exiſtenz des Men
ſchen vorgefunden Welche Veränderungen in der Vertheilung der Meere
und des Feſtlandes müſſen ſeitdem erfolgt ſein 20. Auguſt. Waren
die Höhlen allgemein bewohnt? Wurden ſie von einer und derſelben
Race und zu derſelben Zeit bewohnt? Und wenn nicht, wie und nach
welchen Charakteren kann man die Höhlenbewohner und die Epochen
unterſcheiden 23. Auguſt. Gehören die megalithiſchen Denkmäler (Hü
nengräber, Dolmen, Steingalgen u. ſ. w.) einem Volke an, welches nach
und nach verſchiedene Länder beſetzte? Welches waren in dieſem Falle
die Wanderungen dieſes Volkes und ſeine allmäligen Fortſchritte in
Kunſt und Jnduſtrie? Welche Beziehungen exiſtirten vielleicht zwiſchen
dieſem Volke und den Pfahlbauten Bewohnern, die eine analoge Jn
duſttie beſthen? 24. Auguſt. Jſt das Auftreten der Bronce im Weſten
das Ergebniß einer bodenwüchſigen Jnduſtrie, einer gewaltſamen Erobe
rung oder der Eröffnung neuer Handelswege? 26. Auguſt. Welches
ſind in den verſchiedenen Ländern die weſentlichen Charaktere der erſten
Eiſenzeit? Geht dieſe Zeit den hiſtoriſchen Zeiten voraus 28. Auguſt.
Welche Kenntniſſe beſitzen wir über die anatomiſchen Charaktere der
Menſchenrgcen von den alteſten Epochen an bis zur Eiſenzeit? Kann
man im weſtlichen Europa die Aufeinanderfolge verſchiedener Racen und
deren anatomiſche Charaktere nachweiſen? Wenn die Diskuſſton dieſe
ſechs Fragen löſt, ſo bleibt in der Urgeſchichte wenig mehr zu forſchen
und zu fragen übrig. Jeder kann Mitglied des Kongreſſes werden der
ſich für dieſe Gegenſtände intereſſirt Und bei dem Sekretär, Herrn
de Mortillet, 35 Rue de Vaugirard, eine Karte für 10 Francs löſt.

Wien, d. 9. April. Der Kreishauptinann von Pilſen hat
an die Bezirksvorſteher ſeines Kreiſes folgenden Erlaß gerichtet.

In letzter Zeit ſoll ſowohl in Prag, als in anderen Gegenden Böhmens
hattentlich in der Dideeſe Budweis die religiöſe Secte der Jrvingiganer Ver
breitung inden. Dieſelbe, von ihrem Stifter Jrving den Namen tragend, hat auf
n Continente, beſonders in Preußen Anhang gefunden, der ſich in mehreren Or
ten zu Gemeinden eonſtituirt hat. Jhrer Lehre nach geht ihr Beſtreben dahin Ver
irrungen in der chriſtlichen Kirche zu beſeitigen und letztere auf den Zuſtand zurück
zufhren, in dem ſie bei ihrer Stiftung geweſen iſt. Nach ihrer Verfaſſung giebt
es in der Geſammt Kirche vier Hauptaämter: die Apoſtel Propheten Evangeliſten
d Engel welchen in den Patrieulgr Gemeinden ſechs Aelteſte und dieſen ſeche
Helfer zur Seite ſtehen. Der Verbreitung dieſer Secte in Böhmen ſollen nicht
ws religiöſe, ſondern vielmehr politiſche Motive zu Grunde liegen und es ſoll ſich
t eiſe Propaganda im Intereſſe Preußens handeln wo die Lehre Jrvings als
kittel der Amalgamirung des Katholletsmus mit dem Proteſtäntismus betrachtet

werden ſoll. Die Verbreitung der Lehre in Böhmen ſoll von Breslau und Liegnitz
betrieben werden. Zufolge h. Polizeiminiſterigl Erlaſſes vom 20. vor. Mts.

9 und h. Statthalteret- Praäſid al Erlaſſes vom 9. l. Mts. Z. 655) wird der
an Vezirksvorſteher aufgefordert, auf das Vorkommen dieſer Secte gengu zu in
vigiliren im Falle des Vorkommens nach den beſtehenden Vorſchriften das Amt zu
handeln, unter Einem aber das Veranlaßte zu meiner Kenntniß zu bringen.

Das nordamerikaniſche Repräſentantenhaus in Waſhington
Lrhandelte kürzlich über die Kleidung, in welcher die Vertreter der
nion an fremden Höfen erſcheinen ſollen. Veranlaſſung dazu gab

d Reſolution des Senates, die den amerikaniſchen Geſandten das
n abſpricht, irgend welche Uniform zu tragen die nicht das Zeichen
nes Ranges in der Armee oder Marine iſt und als ſolche ihnen wegen
ihres Dienſtes in einem dieſer Departements zukommt. Unter den Be
merkungen allgemeiner Natur, die gleich zu Anfang der Debatte ſielen,
m das Wort laut Amerikaner erſchienen bisweilen als Narren
r fremden Höfen. Indem wir den Verſuch machen uns nicht lächer
W zu machen bemerkte dieſer Redner ſetzen wir Uns nur dem
Gelächter und Geſpötte Anderer aus. Andere ſchlugen vor, eine Uni

rm für das diplomatiſche Corps zu beſtimmen worauf Mr. Corode,
eines der neu eingetretenen Mitglieder, das Amendement beantragte:
„Vorausgeſeht, daß diplomatiſche Agenten nur ſolche Hofuniformen tra
e dürfen, die vorgeſchrieben und nach eigenhändig gezeichneten Mu
Se durch den Hauptſchneider der Nation, der jetzt deren

eſchicke regiert, angeordnet ſind!“ Es verdient erwähnt zu wer
e daß der Mann, der dieſe Anſpielung auf das frühere Gewerbe
v Präſtdenten machte, ſelbſt urſprünglich Handwerker war. Nachdem
d r Gelächter über dieſes Amendement gelegt hatte, wurde ein an
e bezüglich der vorzuſchreibenden Uniform geſtellt, und das betref
ende Mitglied ſchlug vor, als Hoftracht einen Frack mit Sternen und

Streifen (Wappen der Union) auf den Schößen, eine lederne Weſte, auf
der einen Seite ſchwarz und auf der anderen weiß, geblich braune Ho
ſen und gelbe Strümpfe mit Strumpfbändern à la Franklin feſtzuſetzen.
Ein aufgekrempter Hut mit amerikaniſchem Adler ſollte das Werk krö
nen. Dieſer Scherz wurde von dem Sprecher mit einem Ordnungsrufe
gerügt, und dann ging die Hoftracht amerikaniſcher Geſandten für im
mer unter, und auch ſie ſind in Zukunft unter die Herrſchaft des ſchwar
zen Fracks geſtellt.

Ueber das Erdbeben auf Mitylene berichtet die „Allgem.
Ztg.“ Die durch Erdbeben ſo furchtbar verwüſtete Jnſel Mitylene (Mi
tilini nach neugriechiſcher Ausſprache, Midüllü bei den Türken) iſt das
nach ſeiner alten und noch jetzigen Hauptſtadt ſo benannte, einſt hoch
berühmte Lesbos, eine der ſchönſten und reichſten unter den griechi
ſchen Jnſeln nahe an der Küſte Kleinaſiens und unmittelbar ſüdlich
von Troas gelegen in der griechiſchen Culturgeſchichte bekannt als
Hauptſitz der äoliſch meliſchen Poeſie und der mit dieſer eng verbundenen

Muſik, auf welchen Feldern ſie die glänzenden Namen Terpander, Al
käos, Sappho und Arion aufzuweiſen hatte; ſo wie auch der Hiſtoriker
Hellanikos und der Philoſoph Theophraſtos auf Lesbos geboren waren.
In die politiſche Geſchichte Griechenlands und Roms vielfach verflochten,
erſcheint die Jnſel zum letzten mal als ſelbſtſtändiger Staat ſeit der
Mitte des 14. Jahrhunderts wo ſie von eigenen Herzogen aus der ge
nueſiſchen Familie der Gatteluzzi beherrſcht war, bis ſie 1462 unter die
Herrſchaft der Türken fiel, denen ſie noch jetzt gehört. Etwas über 12
Quadratmeilen groß und etwa 50,000 meiſt griechiſche Bewohner zäh
lend, iſt dieſelbe von mehreren Gebirgen durchzogen, zwiſchen denen
aber ausgedehnte und ſehr fruchtbare Ebenen liegen unter den Erzeug
niſſen iſt noch jetzt, wie im Alterthum, der lesbiſche. Wein berühmt.
Zwei Buchten dringen tief in das Jnnere und gewähren mit ihren en-
gen Mündungen faſt den Anblick von Landſeen, die von Kalloni im
Süden und die von Jera im Südoſten die Hauptſtadt Mitylene liegt
an der Oſtküſte. Dieſe noch unlängſt blühende und reiche Stadt iſt
nur noch ein Drümmerhaufe. Aus einem Bericht des „Lebant Herald“
über die Kataſtrophe ſtehe hier noch Folgendes

„Mitylene d. 16. März. Es war am 7. März gegen 12. Uhr nach der türki
ſchen Zeit wo alle Bewohner faſt an nichts dachten als die Vergnugungen des Kar
nevale, daß der erſte Stoß gefühlt wurde er dauerte nur 40 Sekunden aber dieſe
kurze Zeit war hinreichend. Die Umgegend war mit einem dicken Rauch bedeckt
als ware der ganze Boden in Brand geſteckt worden. In der Stadt waren viele
Häuſer niedergeſturzt und an die Stelle des Freudenjubels trat das Krachen fallen
der Maueen und das Geſchrei verwundeter und ſterbender Menſchen. Als der erſte
Schreckensmoment vorüber war und die Ueberlebenden den unglücklichen Orfern n
Hulfe eilen wollten erfolgte eine zwelte Erſchütterung ſo lange und ſo heftig wie
die erſte. Dieſer zweite Stoß warf faſt alle Gebeude nieder die der erſte verſchont
hatte und vollendete in der That den Nuin der Jnſel. Seit dieſer Zeit bis heute
wo ich dieſes ſchreibe, iſt eine Reihe heftiger Stöße auf einander gefölgt aber es
bleibt nun kaum mehr etwas umzuſtürzen. Kurz von den 3000 Häuſern der Haupt
ſtadt ſtehen jetzt nur noch 3 oder und auch dieſe ſind halb zerkrümmert. Da die
Verbindungen unterbrochen ſind ſo laßt ſich die im Innern der Jnſel angerichtete
Verwuſtung nicht genau ſchätzen aber mit Ausnahme von Plumarig und Ayaſou,
die wie durch ein Wunder entgangen ſind, haben faſt alle Dorfer graßlich gelitten.
In dem hübſchen Dorfe Lutra ſteht nur noch ein einziges Haus das einem Muſel
mann gehört. Beſonders der nördliche Theil der Jnſel i in eine Wüſtenet ver
wandelt und die Zahl der Erſchlagenen kann nicht unter 1200, die der mehr oder
weniger Verletzten nicht unter 1500 betragen.“ (Andere Berichte geben die Zahl
der verungluckten Menſchen noch viel höher an. Und dazu das Elend der um all
ihre Habe gekommenen Ueberlebenden für welche die von den benachbarten Inſeln
und vom Feſtland bis dahin angekommene Unterſkützung ganz unzureichend war.
Auch guf dem gegenüber liegenden aſtatiſchen Feſtlande bis nach Syra hin wurde
das Erdbeben verſpürt, doch ſcheint es da keine größeren Verheerungen angerichtet
zu haäben.)

Bei den Erdarbeiten in Pompeji wurde am 29 v. M. eine
Küche blosgelegt auf deren Heerd ſich eine kupferne, mit einem Me
talldeckel verſehene, durch die aufliegenden Aſchenmaſſen lüftdicht ver
ſchloſſene Pfanne befand. Man öffnete ſie und fand ſie mit Waſſer
gefüllt das aller Wahrſcheinlichkeit nach aus der Zeit herrührt in der
Pompeji plötzlich verſchüttet wurde.

Ueber das Chaſſepotgewehr ſchreibt man der „Kreuzgtg.“
aus Paris Zwei der neuen Gewehre ſtehen zur Anſicht an den Fen
ſtern von zwei Büchſenmachern der Boulevards ſtets von einer Menge
Schauluſtiger umlagert. Das Gewehr iſt leichter als das preußiſche
ſonſt aber eben ſo praktiſch conſtruirt. Der Zündſpiegel liegt an der
Baſis der Patrone, und es braucht die Nadel nicht, wie bei dem preu
ßiſchen Gewehr, erſt das Pulver zu durchbohren.

Theater in Halle.
Oper.Als Max in Weber?s „Freiſchütz“ betrat Herr Dr. Unger gus Leipzig

dem Vernehmen nach zum erſten Mal, die Bretter welche die Welt bedeuten.
Sein erſtes Debuüt hatte einen durchſchlagenden Erfolg und aus der Löſung ſeiner
Aufgabe können wir ſchließen daß ihm naturlich mit Vorbehalt eines eifrigen
Fortſtudiums ein günſtiges Prognoſticon zu ſtellen iſt. Der Debütant gebietet über
eine umfangreiche Tenorſtimme (Bruſtſtimme bis zum hohen a hinauf) von vollem,
weichem, wohlthuendem Klange die er in einer vorzüglichen Schule künſtleriſch zu
verwerthen gewußt hat. Die Jntonation erwies ſi dürchweg rein doch vermißten
wir ein ſicheres Anſteigen und ſanftes Verklingenla r der Kraft; dagegen machte
ſein Geſang auf uns inſofern einen wohlthuenden Eindruck weil wir nirgends ein
Foreiren des Sangers bemerkten der Ton vielmehr frei, und ungezwungen hervor
dnoll. Außerdem iſt Hr. u. eine impontrende Bühnenerſcheinung ſeiß ſich praſen
tabel auf der Buhne zu bewegen und beſitzt nach unſerer unmaßgeblichen Meinung

die vollkommene Befahigung zu einem dramattſchen Künſtler dem es vergönnt iſt,
Höheres zu erſtreben. Moge er mit Luſt und Eifer ſeine künſtleriſche Selbſtvollen
dung im Auge behalten die Theilnahme des Publikums wird ihm nie fehlen.
FrliTherefe de Ponta, welche diesmal die „Agathe“ ſang brachte es in den
Ieidenſchaftlich erregten Momenken zu einer bedeutenden Wirkung während die See



nen in denen ſich die ſanfteren Regungen der Seele abmalen wir erinnern an
das Gebet „„leiſe, leiſe der Künſtlerin ſo vorzuglich gelangen, daß das Publikum
zu enthuſigſtiſchem Beifall hingeriſſen wurde. Frl. de Ponta und Hr. Unger
wurden wiederholt bei offener Seene gerufen. Die übrigen Rollen waren wie in
früherer Weiſe beſetzt und kamen mit Ausnahme des Eremiten zur beſten Gel
tung. Das Haus war gut gefullt.

Mozarts „„Don Juan gelangte am Donnerstag zu einer Darſtellung der
wir als Ganzes ein recht aufrichtiges Lob zollen. Zeichnete ſich die Darſtellung
auch nicht durch beſonders hervorragende Höhe und Lichtpunkte aus ſo boten doch
die einzelnen Leiſtungen wie das Enſemble Vorzügliches genug, um nicht all' zu hoch
geſtellte Anforderungen zu befriedigen. Beſondern Dauk verdient Hr. Muſikdirector
John fur die Pietat mit welcher er die Oper einſtudirt und dirigirt hat wenn
er auch nicht alle Steine des Anſtoßes im Chor beſeitigen konnte und dem Trager
der Titelrolle, Hrn. Lowie, die für dieſe Partie nöthigen vocalen Mittel zu er
ſetzen vermochte. In der Jntention des Hrn. Lowie hat uns manches gefallen
namentlich das Standchen mit ſeiner disereten Begleitung, ebenſo war ſeine Leiſtung
im Duett mit Zerline und im Fingle des II. Ackes recht befriedigend. Einen er
barmlichen Eindruck machte die Tiſchſeene da man hier Hrn. Lowie, ſtatt der
auf unſerer Bühne ſtets üblichen Flaſche Seet, ein Glas Bier vorgeſetzt hatte.
Frl. Kral bewährte als „Donna Anna ihren dramagtiſchen Beruf. Die geſchmack
Holl ausgeführten Coloraturen ließen die Geſaugstechnik der Sängerin wieder im
hellſten Lichte erſcheinen auch war ihr Geſaugsvortrag dramgtiſch verſtaündig und
gefühlvoll. Die dankbare aber nur für eine Künſtlerin berechnete Partie der „El
vira!“ fand in Frl. de Pontg eine vorzügliche Repräſentantin die auch den Cha
racter der Rolle richtig erfaßt und neben der verſchmähten klagenden Geliebten zu
gleich auch die rachebrütende Spanierin erkennen ließ. Die größeren Colorgtur
ſchwierigkeiten überwand Frl. de Ponka mit vollkommener Leichtigkeit und erntete
namentlich in der mit dramatiſchem Ausdruck vorgetragenen Arie „„Mich verlaßt der
Undankbare verdienten Beifall. Hr. Müller Don Oetavio“! war nicht gut dis
ponirt. Die Vertreter der komiſchen Rollen Hr. Rohbeck „Leporello Frl.
Wiewiorofska „Zerline!“ und Hr. Heck „Maſetto““, leiſteten Vorzugliches/
und namentlich war Hr. Heck im Spiel und Geſang ein ſo vorzüglicher Leporello,
wie ihn unſere Bühne bisher nicht aufzuweiſen gehabt hat. Hr. Sembritzky ſang
den Gouverneur befriedigend im Finale des 2. Aekes ſchwebte jedoch die Jntona
tion gbwarts. Das Haus war leider leer.

Einladung und Programm
zur 10. Generalverſammlung

des Eenktralvereins für rationelle Bienenzucht
der Provinz Sachſen

Der Lorgenannte Verein hat beſchloſſen ſeine nachſte Generalverſammlung in
Eisleben Mittwoch nach Oſtern, den 24. April e., abzuhalten, wo dieſelbe im gro
Fen Saale des Mansfelder Hofes um 10 Uhr Morgens ihren Anfang nehmen
wird. Alle Bienenfreunde ſind zum perſönlichen Erſcheinen und zur Ausſtellung von
Bienenwohnungen Gerathſchaften und Produkten der Bienenzucht imkerfreundlichſt
eingeladen. Es werden aber auch zum Beſüche unſeres Verſammlungsſagales und
zur Beſtchtigung der Ausſtellung freundlichſt erwartet die Familienglieder der Theil
nehmer ſowie Alle, welche als naturfreundliche Zuhdrer und Zuhrrerinuen Kennt
niß nehmen wollen von der Beſprechung und Behandlung unſerer intereſſanten flei
higen Honigſammlerinnen. Jeder gaugbaren Betriebsweiſe der Bienenzucht Rech
nung zu tragen, das Zweckmäßigſte und Beſte aber im Wege der Vereinsthatigkeit
durch Beſprechung und thatſächliche Anſchauung zur praktiſchen Verwerthung zu
bringen, iſt unſer allgemeiner Zweck. Wir ſehen deshalb zur Forderung und He
bung der vaterländiſchen Bienenzucht einer recht zahlreichen Verſammlung und ins
beſondere Anſchließung der werthen Bienenfreunde von nah und fern entgegen und
hoffen wir dieſes um ſo mehr, als hierdurch der Verein ſowohl den Jntentionen des
Königlichen Miniſteriums welches denſelben in die Reihe der Centralvereine der
Monarchie aufgenommen hat, als auch den Wunſchen und Anforderungen der einzel
en Sheilnehmer am beſten entſprechen dürfte. Die Tagesordnung enthalt fol
gende Vertragsgegenſtände

Vereinsangelegenheiten, von Kluge, Arzt.
25 Vergleichung der deutſchen italieniſchen und aägyptiſchen Biene von Cantor

Radlow. in Hundisburg.
3) Verſöhnung der Kaſten und Korbbienenzucht und Anwendung rationeller

Grundſatze bei letzterer von Herrn Oberlehrer E. Haring in Halle.
4) Die ſofortige Vereinigung weiſelloſer Völker mit Koöniginnen, von Herrn

Werner in Halle.
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rs!8) Wie iſt bei Korbſtöcken der reichſte Honigertrag zu erzielen und die Droh
nenbrut am Beſten zu beſeitigen Brandt in Remkersleben.

9 e Hele und Mehlfütternng mit Waſſertranke von Herrn Dr. Allihn
in HalleEtwa um 2 Uhr wird ein Mittagsmahl ſtattfinden, das Couvert zu 12 Sgr.

woran nach Belieben Theil zu nehmen iſt. Die Zeit nach Tiſche wird mit weite
ren Beſprechungen Beſichtigungen der Bienenſtande und Sehenstwürdigkeiten in der
Stadt oder mit einem gemeinſchaftlichen Spaziergange ausgefüllt. Von 7 Uhr
Abends an iſt Concert und Ball event. mit Einlagen theatraliſcher Stücke und Bil
der aus dem Jmkerleben. Auch wird für die am nachſten Tage noch Anweſenden
ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach dem See vder zur Beſichtigung der Kupfer und
Silberbergwerke beabſichtigt ſo daß fur die Famllienglieder unſerer Theilnehmer
und Gaſte in gemuthlicher Weiſe geſorgt ſein wird. eAls Pramien fur gusgeſtellte Gegenſtände komtnen zur Vertheilung: mehrere
Bienenwohnungen mit Rahmchen, 1 Beobachtungsſtock mit Glas und Rahmchen und
Werke über Bienenzucht. Der Vorſteher des Mansfelder Bienenzüchtervereins, Herr
Stephan in Eisleben Nikolaigaſſe wohnhaft, hat mit mehreren Bienenfreunden
daſelbſt ein Comité gebildet, welches die Honneurs machen und insbeſondere auch
die ankommenden Theilnehmer am Bahnhofe einpfangen wird und ſind die Comite
Mitglieder an einem beſonderen Abzeichen im Knopfloche zu erkennen.

Unter der Adteſſe des Herrn Stephan Eönnen ſchon vorher AusſtellungsGegen
FKände kranco nach Eisleben geſchickt werden. Hierbei iſt erwünſcht, daß die Aus
Keller bei verkauflichen Sachen den feſten Preis dafür möglichſt auf einem daran
feſtigen Zettel bemerken, damit Ankauf und Verlooſung derſelben ohne Bedenken
Kaltſinden kann, und wird in dieſem Falle vhne Verzug der Rendant unſeres Ver
Ans, Agent Burghalter in Magdeburg große Werder Nr. 48 wohnend das Geld
an Die Herren Auſſteller ubermitteln. Schließlich ſei noch bemerkt das der Vor
ſitende des Eentralvereins wegen Ermaßlgung der Fahrpreiſe vom 22.526. April e-
für die Dheilnehmer der Verſammlung bei den betreffenden Directorien der Eiſen
bahngeſellſchaften in der Provinz vorſtellig geworden iſt und daß für die Bahube zirke

der Magdeburg Halle Leipziger und 2) der MagdeburgHalberſtaädter Geſellſchaft
Hin und Rückbiners fur einfachen Fahrpreis bewilligt worden ſind. Legitimattöns
Karten zu dieſen Zwecke werden gegen Einſendung von 10 Sgr. als Vereinsbeitrag
von dem vorgenannten Rendanten oder von dem Vorſitzenden auf Wunſch und umge
hend zugeſchickt.

udenburg bei Magdeburg den 22. März 1867.
Der Vorſtand des Centralvereins fur rationelle Bienenzucht von der Provinz Sachſen.

Vorſtender: Kluge, Königl. Arzt und Wundarzt.

Geſetzſammlung.
as am 12. April ausgegebene 28. Stück der Geſetz Sammlung enthäNr. 6599. die Verordnung, den Betrieb ſtehender Gewerbe im vormalen er

rn e Vom 29. Marz 1867; unter
r 6600. die Verordnung betreffend. das Jagdrecht. und die J izei ie e e Vom März 1867; unter Jagdpolize] im

Nr. 6601. die Bekanntmachung betreffend das Erlöſchen der Garantie des
eigenthumlichen Fonds der ſchleſiſchen Landſchaft fur die neuen landſchaftli pſc tbriefe. Vom 27. Marz 1867; und unter ſchaſtlkehen Pfg
Pr. 6602. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. März 1867, betreffend die Ver
ſchmelzung des Telegraphenweſens in dem ehemaligen Herzogthum Naſſau mit dem
preußiſchen Delegraphenweſen.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 15. April 1867 zu verhandelnden Sachen.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Bewilligung der Koſten für Anpflanzungen auf dem Stadt

göttesacker. 2) Erhöhung der Friedhofsmauer. 3) Verwaltungsbericht
der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1866.

Geſchloſſene Sitzung.
Ablehnung einer Armen Vorſteher Wahl.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gloeckner-

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend den 13. April

Kirchliche Anzeigen
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Marien Bibliothek: bis zum 30. April geſchloſſen.
Königl. DHarlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebände. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8— 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoureNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expveditivnsſtunden V. 71.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- N m. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 102.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 26 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „„Kulve!.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 77 10 kl. Sandberg 15
Verein junger Kaufleute: Ab. 10 im Munchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.
Krieger Verein v. Jahre 1866: Ab. 8 in Schlüteris Reſtauration
Thiemeſcher Geſangverein Nm. 3 erſte Orcheſterprobe im Kronprinzen.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8 10 Probe auf dem Jagerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Paradies.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Furſtenthal.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung im Hotel zu den drei Schwanen
Jabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrmiſche Bäder: für Herren

täglich e de 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags

iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Migenbahnzahrten. Courierzug 8 Schnellzug, S Per
ſonenzug E. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (05, 7 U. 45 M. Vm. U. 15 M. Nm.
6 Nin. (8).Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. Vm. (D), 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 U. 20 M. N. 7 U. 15 M. Nim. 8 U. 45 M. m.Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8) 9. Vm. (6), 1 U. 10 M. N.
6 50 e. N. 8 U. Nm. übern. Cöthen), 11 u. 5 M. Nechts.

Nordhauſen 7 u. 50 M. V. G 1 35 M. Nm. (S), 7 15 M. Ab.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (0), 11 20 M. Vm. (8

u. 45 M. Nm. (D), 7 t. 20 M. Nm. bis Gotha 11 21 M. Note.
Fersonenposten- Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejtin 4 U. R. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. April.

Kronprinz r. Prem. Lieut. im 86. Jnf.Reg. v. Kuycke. Hr. Landwirth
Rothe a. Meiningen. Hr. Fabrik. Weldner a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl.
Meyer a. Leipzig Victor a. Guſten, Kuhlmann a. Jſerlvhn, Wolff a. Berlin
Kroeplin a. Hamburg, Siebert a. Crefeld.

GSoldner Ring. Hr. Rent. Angermann a. Leipzig. Hr. Fabrik. Schumann
g. Erlangen. Hr. Dr. med. Krüger a. Petersburg. Die Herrn. Kaufi. H
en a. e nſhweig Schaefer a. Breslau Willga. Aachen, Senff u. Bart
holt a. Berlin.Stadt Rampburg. Hr. Wirkl. Geh. Kriegsrgth u. Jntendant Arends a. Mag
deburg. Hr. Direct. Döring a. Berlin. Hr. Partik. Chelius a. nnd
Die Hrrn. Kaufl. Maultſch a. Dresden, Steinbart g. Berlin Kolbe a. m
tingen, Mittenwurzer g. Munchen, Knipping a. Witten, Bierhacke a Salzvhle

Berndes g. Nordhauſen iMentes Mötel. Die Herrn. Kauf. Backhoff g. Bingen, Haaſe
Briefer g. Grunhain, Muller u. u Teuchern, Jsraels jaer Schulze a. Nordhauſen Nonne a. Lippſtadt, Staub a. Stesden Hey
merdinger. Hr. Viehhdl. Bethke a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Abends 10 Uhr. Tagesmitt
c

11. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Ubr
Luftdruck 329,39 Par. e Par D. 328,14 Par, L. 328,28 Par.
Dunſtdruck 2/44 Par, 2,78 Par. L. 2,47 Par. E. 2,55 Pat e.
Rel. Feuchtigkeitt 26 C. 65 t. 80 pEt. 74 vt.
Luftwärme 5,3 G. R. 8,5 G. R. 4,9 G. Rm. 6,2 G. R

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 12. April 1867.Spiritus. Tendenz feſt. Loco 1676. April Mat 16 Juli Auguſt 17724

September October 17 Gek. 22,000 Quart.
Rest enden ermattend. Loco 56 508 Frühjahr 56

September October 53 eRübsl. ne feſt. Loco 11 April Mai 13 Sept. Oct. II
Fondsbörſe: feſter

Juni Julf 56



Pekanntmachnungen.
Freiwilliger Verkauf.

den Erben des Zimmermann Simonerene Meyer gehörige, zu Eisdorf
27 des HypothekenBuches einge

zu 1000 ohne Berückſichtigung
ſten und Abgaben taxirte Wohnhaus mit

Zubehör, namentlich dem Planſtücke 62 im Hell

belegene Nr.

1 Morgen 79 DR., ſoll
am 29. April d. J., 10 Uhr Vorm.
in dem Fritze ſchen Gaſthofe zu Eisdorf öf
fentlich freiwillig verkauft werden, wozu Kauf-

t dem Bemerken, daß Taxe und Be
dingungen bei. dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 29 und bei dem Zimmergeſellen
Friedrich Eduard Meyer zu Eisdorf
einzuſehen ſind, eingeladen werden.

Halle a/S., den 8. März 1867.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Folgende zum Nachlaſſe der Wittwe Marie

Dorothee Bohne geborenen Stolze gehö
rigen Grundſtücke
a. das Wohnhaus Nr. 117 zu Schraplau

nebſt Zubehör,
b. das Planſtück Nr. 77a der

40 Ruthen,
ſollen erbtheilungshalber im Wege freiwilliger

am Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathskeller in Schraplau unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden.

Querfürt, den 6. April 1867.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
eisgerichts-Commiſſion J.
zu Bitterfeld.

Das auf den Namen des verſtorbenen Kreis
gerichts-Rath Carl Auguſt Bismark ein
getragene, deſſen Schweſter Friederike Bis-
mark gehörig geweſene und von dieſer auf die
Geſchwiſter Büttner vererbte, hierſelbſt in der
Amtsvorſtadt gelegene, unter Nr. 37 des Hypo
thekenbuchs von Bitterfeld einge
haus mit Hof,
ſoll zufolge der in un

Königl. Kr

tragene Wohn
Garten und ſonſtigem Zubehör,

ſerer Regiſtratur einzuſe
Taxe, abgeſchätzt auf 4027 26

am A. Mai d. J.
von Vormittags 11 Uhr ab
dentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt

Die Taxe und die Verkaufsbedingungen kön
nen jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen,

h gegen die Copialien abſchriftlich mitgetheilt

Bitterfeld, den 21. Februar 1867
gl. Kreisgerichts- CEommiſſton I.

Freiwillige Subhaſtation
5 verſtorbenen Rentier Friedrich

gehörige hierſelbſt in der Poſtſtraße
Nr. 119 des Hypothekenbuchs

nern eingetragene Wohnhaus
„abgeſchätzt auf

d. J. Morgens I0 Uhr
freiwillig ſubhaſtirt

5. April 1867.
gerichts- Commiſſion.

Bekanntma
igung der hieſigen Feldflur ſol
jährlich auf Monate gegen

15 monatlich ange

egene und sub
von Stadt Con

und Garten

an hieſiwenn Ger
Cönnern den

Königl. Kreis
eeeee----cgn

hn von 12 bis

in nalifteirte Ver
ſorgungsberechtigte können ſich

ochen unter Ueberreichung ihrer Zeug
lich bei uns melden.

afſtädt, den 1, April 1867.

e Der Magiſtrat.
Rittergute Willerode bei Hett

ein unverheiratheter Gärtner zu Jo
e r Perſönliche Vorſtellung

Verſteigerung.
Von dem unterzeichneten Gerichts

amte ſollen
den 16. April 1867

von Vormittags 9 Uhr an in dem
Hauſe Nr. 12 an der Reichsſtraße
hier 23 Jnſtrumente (Flügel, Pia-
ninos und Tafelform) öffentlich ver
ſteigert werden, was hierdurch be
kannt gemacht wird.

Leipzi g, den S. April 1867.
Königl. Sächſ. Gerichtsamt im

Bezirksgerichte.
Abtheilung III.
U. Steche.

Eine Waſſermühle
in guter Mahllage, verbunden mit Schenk
wirthſchaft wozu Tanzſaal und ein ſchöner
Garten gehört, ſoll verkauft werden. An-
zahlung 1500

H. Wiedicke in Delitzſch,
Breiteſtraße Nr. 260, 1 Treppe

Verkaufs- Anzeige.
Jch beabſichtige mein Haus in Löbnitz g/G.

in meiner Wohnung zu Teicha den 28. April er.
Nachm. 2 Uhr zu verkaufen oder auch zu ver
pachten. Die Bedingungen werden im Termin
mitgetheilt, können aber auch ſchon zuvor bei
mir eingeſehen werden.

Deicha, den 12. April 1867.
Chr. Amelang.

Haus Verkauf.
und Gärten unſeres verſtorbenen Vaters, des
früheren Zieglers Friedrich Köppe zu Sie
gelsdorf, aus freier Hand zu verkaufen und
können Käufer mit uns in Unterhandlung tre
ten. Das Nähere iſt zu erfragen beim Orts
richter Herrn Stemmler
bei Stumsdorf. Die Könppe ſchen Erben

Ein in einem nahrhaften Dorfe belegener Gaſt
hof (einziges Lokal) mit Materialhandel, Garten
und ca. 3 Morgen Feld, ſoll für 5700 mit
einer geringen Anzahlung ſofort Familienverhält
niſſe halber verkauft werden durch

E. Koelbel in Querfurt

Gaſthofs Verkauf.
Jn einer lebhaften an der Elbe und Eiſen

bahn belegenen Fabrikſtadt in Anhalt, ſoll ein
neu erbauter Gaſthof, welcher ſich der beſten
Nahrung und ſehr lebhaften Landverkehrs zu er
freuen hat, mit vollſtändigem neuen Jnventar,
Tanzſaal und Kegelbahn und S Morgen Acker
und Wieſe, wegen eingetretener Verhältniſſe des
derzeitigen Beſttzers unter vortheilhaften Bedin
gungen verkauft werden. Anfragen unter W. V.

100 befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. und iſt bei Oemſelben die Adreſſe
auch mündlich zu erfragen

Haus und Feld- Verkauf.
Das mir zugehörige Haus 1 Morgen Gar

ten und 7 Morgen Feld bin ich geſonnen, im
Einzelnen oder auch im Ganzen zu verkaufen.
Da es nur ein paar Minuten von der Zucker
fabrik Körbisdorf liegt, iſt es paſſend für
jeden Geſchäftsmann.

Naundorf, den 7. April 1867.
Wilhelm Bernhardt.

Schmiede Verkauf.
Wegen Alters halber bin ich Willens, meine

Schmiede mit Handwerkszeug, Haus, Garten
und nahe an 10 Morgen Land, auch ohne das
Land zu verkaufen. Kaufliebhaber können ſchon
von jetzt mit mir in Unterhandlung treten. Un-
terhändler werden verbeten.

Gottfried Kreidner,
Schmiedemeiſter in Polleben.

Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf bei

E. F. Ackermann in Dederſtedt.

Wir beabſichtigen die Wohnhäuſer, Stallung

zu Siegelsdorf

Gaſthofsverkauf mit Materialhandel.

u. Gew

Gaſthofs Verkauf.
Veränderungshalber beabſichtige ich, meinen

als ſehr frequent bekannten, in der Stadt Cön
nern und zwar an der Magdeburg- Leipziger
Straße gelegenen Gaſthof, der „goldene Ring“
genannt, mit großem neuerbautem Tanzſaal, ſchö
nen Kellerräumen, bedeutender Stallung, Scheune,
einem zwei Morgen großen Garten und mit oder
ohne 10 Morgen Acker beſter Klaſſen, unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Die Uebergabe kann ſofort erfolgen die Ver
kaufsbedingungen ſind bei mir zu erhalten und
erſuche ich Kaufliebhaber, mit mir in Unterhand
lung treten zu wollen.

L. Prozell.Eönnern.

Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen ausgerüſtet, findet als Lehrling Stel

lung bei H. Wagner Sohm,
Domplatz 9.

Ein unverheiratheter fleißiger Mann, der ſich
über ſeine bisherige Führung genügend ausweiſen
kann, wird ſofort dauernd zu engagiren geſucht.
Das Nähere gr. Märkerſtr. 14.

Geſucht wird ein tüchtiger Ziegelmeiſter, wel
cher Thonziegel zu brennen verſteht und Zeug
niſſe ſeiner Brauchbarkeit aufzuweiſen hat. Per
ſönliche Vorſtellung wird vom 19. 21. d. M.
in der Wohnung des Unterzeichneten gewünſcht.
Chr. Schade in Cöllme bei Salzmünde.

Ein Tiſchler-Geſelle, junger, tüchtiger Arbei
ter, findet dauernde Beſchäftigung beim Orgel-
baumeiſter in Merſeburg. Chwatal.

Ein gebildetes älteres Madchen, im Kochen
und allen weiblichen Arbeiten erfahren ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, eine Stelle als Stütze
der Hausfrau oder zur ſelbſtſtändigen Führung
eines Haushaltes. Gef. Offerten biktet man un
ter G. H. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

Ein zuverläſſiger Uhrmachergehülfe wird
zum ſofortigen Antritt geſucht von

Merſeburg. Ed. Hoffmann.
Zum 1. Juli wird eine in ihrem Fache

gründlich erfahrene Köchin geſucht, bei
den Leiſtungsfähigkeiten entſprechendem Gehalt
und dauernder Stellung. Franco-Offerten nebſt
Zeugniſſen zu richten Barfüßerſtraße Nr. 18 un
ter S. S. Halle.

12ſte allerhöchſt genehmigte

Frankfurter Stadtlotterie
Hauptgewinn: fl. 200, O00 im

glücklichen Falle, S1Prämie von fl. 100, O00O, 1 Preis von
100. O00 Gulden, à 50,000,

25.,000, 20,000 u. ſ. f.
Ziehung 1. Claſſe: 5. u. 6. Juni.

Ganze Looſe für 3 13 Halbe
für 1. 22 Viertel für 26

Achtel für 13

e Bei dem nicht ſehr großen
Vorrarh iſt es ſehr wichtig ſich jetzt

ſchon den Bedarf zu ſichern. Man bittet
S daher, ſich ſofort zu wenden an das

Handlungshaus

Salomon Levy,
Allerheiligenſtraße 28.

Fraukſurt g M.

5 e e h e s hOriginal Looſe I. Claſſe
S Königl. Preuß. Hannod. Lotterie,

Ziehung ans 12. Haß
ind in 24.. 10

i a bei umgehender Be Sſtellung zu beziehen durch die
Königl. Preuß. Haupt Collection von s

elder

ſten

Molling in Hannover.
e en



Tabackspfeifen, Cigarrenſpitzen,
Spazierſtöcke zu außergewöhnlich billigen

Preiſen. hDrechsler-Mſtr., Schmeerſtraße A0.

Stuttgart.
Dr. n eAechtes reines Malz-Extract

fahren wir fort, in Folge des über Dr. Läneoke ergangenen Konkursverfahrens und des Er
löſchens unſerer ſeitherigen Firma: W. B. ins Se Comp. laut der unſern Ab
nehmern bereits zugegangenen Analyſe des chemiſche Laboratoriums der
königl. Württemberg. Centralſtelle für Gewerbe und Handel in mindeſtens
dem gleichen Gehalte nach Dr. Limchk darzuſtellen, weil daſſelbe als ein in jeder
Hinſicht tadelloſes, ausgezeichnetes Wräparat erprobt und mit nachdrücklichſter
Empfehlung beehrt iſt von dem Herrn Profeſſor Dr. von Niemeyger in Tübingen,
konſultirendem Leibarzt Sr. Maj. des Königs von Württemberg, Dr.
Hoppe-Seyler, Profeſſor der phyſiologiſchen und pathologiſchen Che
mie an der Univerſität Tübingen. Profeſſor Dr. Wocts in Leipzig (vergl.
Gartenlaube 1866 Nr. 1) und andern wiſſenſchaftlichen Autoritäten (vergl. Gewerbeblatt aus
Württemberg 1866 Nr. 30); fortwährend mit glücklichſten Erfolgen verordnet bei Reiz
zuſtänden der Athmungsorgane Verdaunngsſtösrungen, Entkräftung durch
ſchwere Krankbeiten, begtnnender Auszehrungz bei Kindern namentlich
gegen Skrophuloſe, Bronchitis, erſchöpfenden Keuchhuſten und iſt in Würt
temberg in allen Apotheken eingeführt.

Die authentiſchen Urtheile der Wiſſenſchaft über dieſes Präparat ſtehen auf Ver
langen gratis und franeco zu Dienſten und halten wir daſſelbe ſtets zu prompteſtem Ver

ſandt bereit. erMalz-Extractfabrik M. Diener in Stuttgart

Henriette Davidis
Kochbuch

für die gewöhnliche und feinere Küche. Zuverläſſtge und ſelbſtgeprüfte Rezepte zur
S Bereitung der verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und warmer Getränke, zum Einmachen S
S und Srocknen von Früchten c. Mit einem Anhange, enthaltend Arrangements zu kleinen S
S und größeren Geſellſchaften. Mit beſonderer Berückſichtigung der angehenden Haus S
S frauen. Zwölfte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 1867. 8. geheftet 1 Thlr. S.
Felegant gebunden 1 Thlr. 7 Sgr.

S Das Davidks ſche Kochhuch repräſentirt de Küche des nordweſtlichen Deutſchlands die ſich das
S Beſte aus der kräftigen hanſeatiſchen, der feinen rheiniſch franzöſiſchen und der ſchmackhaften weſtfaliſch
S hannoverſchen Küche angeeignet hat und die mehr und mehr im ganzen noördlichen und mittleren Deutſch

S land mit Einſchluß des weſtlichen Süddeutſchland zur Herrſchaft kommt. Das Davidks ſche Kochbuch, S
S indem es gus der unendlichen Maſſe der Kochrezepte auf Grund eigner ſorgfältiger Prufung die beſten
Z auswahlte, zugleich die werthvollſten Rathſchlage in Küche, Keller und Haushalt hinzufuügte, iſt in weiten
S Kreiſen zu einer Art Muſterbuch und Autorität geworden und hat eine ganz ungewöhnliche Verbreitung
S erlangt. Es iſt in faſt alleinigem Gebrauch in Weſtfalen ain Niederrhein in Hannover Oldenburg S
S Braunſchweig Kurheſſen es eoneurrirt mit den lokalen Kochbüchern unter ſteigendem Uebergewicht S
Sin: Mecklenburg/ Bremen, Hamburg SchleswigHolſtein, Pommern, Brandenburg (namentlich auch Ber

oöchbüchern.
ne zleg uv e

t

ypnag

9

S lin) Provinz Sachſen, Königreich Sachſen, Thürin en Naſſau, Heſſen am Oberrhein, S
S Main, in Baden und Pfalz; es beginnt Eingang zu finden in: Schleſten, Preußen, Poſen, in Holland,
S der Schweiz und in Nord Amerika. Die durchſchlagendſte Empfehlung liegt in der Aufeinanderfolge

ſeiner Auflagen. Die erſte Auflage erſchien 1844, die zweite 1845, die dritte 1846, die vierte 1848, die S.
funfte 1851, die ſechſte 1854, die ſiebente 1858, die achte 1860, die neunte 1862, die zehnte 1864, die S

elfte 1865, und die vorliegende zwölfte Auflage 1867. SVorräthig in allen e Sachſen's und angrenzenden
Ländern.

Warnung.
Hiermit warne ich Jeden, meinem Bruder

Gottlieb Perſchmann auf meinen Namen
Etwas zu borgen, da derſelbe ſchon ſeit Jahren
nicht mehr in meinem Geſchäfte iſt und ich keine
Zahlung leiſte.

Friedeburg, den 10. April 1867.
Franz Perſchmann, Schmiedemeiſter.

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
kl. Ulrichsſtraße 9, parterre.

Stickereien werden ſauber gearbeitet, Wäſche
geſtickt und vorgezeichnet kl. Ulrichsſtr. 9.

Geſtickte Beinkleider für Damen und Kinder
desgl. Unterröcke billigſt kl. Ulrichsſtr. 9.

Unterricht in allen feinen weiblichen Arbeiten

wird ertheilt kl. Ulrichsſtr. 9.
Für Fleiſcher.

Eine ſchwunghafte Schlächterei mit
Laden und allem Zubehör iſt zu ver
pachten

H. Wiedicke in Delitzſch,
Breiteſtraße Nr. 260, 1 Treppe

Penſions Anzeige.
2—8 Knaben ſinden, bei Veauf-

ſichtigung und Nachhülfe durch einen
Hauslehrer, freundliche Aufnahme.
Näheres bei Herrn Wundarzt Zeu-
mewr, gr. Ulrichsſtr. A7 (alte Deſſauer).

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Franz Perſchmann in Friedeburg.

Auch ſteht daſelbſt ein neuer 2ſpänniger Lei
terwagen billig zum Verkauf.

z Ein Sjähriger Fuchswallach, edler
Raſſe, fromm und fehlerlos, gut ge

S ritten, ſteht zum Verkauf. Näheres
Berlin Nr. S.

großer

Eine junge fette Kuh iſt zu verkaufen in
Teicha Nr. 33.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen ſteht zu ver
kaufen auf der Domaine Lauchſtedt.

Nur gute billige Schüler-Penſtonen em
pfiehlt gratis Ed. Stückrach in der Exped.
d. Ztg. gr. Märkerſtraße Nr. 11.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Pernaniſche Fetel- Pillen
heben nachhaltend männliche Geſchlachtsſchwihe

jeden Alters. Briefe francgo.
Specialarzt Dr. A. H. Heim Nürnberg

Jean nAsyl Bendorf bei Coblenz
wurde in neuerer Zeit wieder erweitert Ge
trennt davon habe ich weide im grossen Partt
freundlieh gelegene Villa eingerichtet für er
en und solche GemüüthseKranke im ersten
Anfang des Leidens, welche in Gesellschatt
von Angehörigen hier zur Cur bleiben wollen.

Savitäts Rath Dr. Erlenineyer.

a Lymbhe, direkt von der Kuh, S
das Haarröhrchen für 1 Perſon 20

Berlin, Schiffbauerdamm 33, Hr. WPiſſin.
Unter den vielen Mitteln, welche man gegen

Bruſt, Hals und Lungenkrankheiten anwen
det, hat ſich wohl keines eines ſo ausgebreiteten
Rufes zu erfreuen als der in ganz Deutſchland
rühmlichſt bekannte meliorirte (verbeſſerte) weiße
Bruſtſyrup aus der Fabrik von H. Leo
pold S Co. in Breslau.

Dieſes einfache, aus Pflanzenſtoffen bereitete
Hausmittel iſt von Allen an obigen Krankheiten
Leidenden noch nie ohne das günſtigſte Reſultat
damit erzielt zu haben in Anwendung gebracht
und namentlich in letzterer Zeit von Aerzten
häufig verordnet worden. Es ſollte deshalb die
ſer Syrup in keiner Haushaltung fehlen zumal
derſelbe ſeines angenehmen Geſchmackes wegen
von Jedermann, namentlich von Kindern gern
genommen und durch den billigen Preis ſelbſt
jedem Unbemittelten zur Anſchaffung deſſelben
geboten wird.

Für Als leben hat der Kaufmann Albert
Schlegel ſtets Lager davon und ſind daſelbſt
Flaſchen à 6 und 11 zu haben.

Kuchenbleche in verſchiedenen Größen
empfiehlt

Wilh. Meckcert, gr. Ulrichsftr. 60..
Wegen Mangel an Raum iſt ein gutes Fe

derbett zu verkaufen. Das Nähere Domplatz
Nr. 5.

Billard Verkauf.
Ein in gutem Zuſtande befindliches Billard

iſt preiswerth zu verkaufen oder gegen ein klei
neres umzutauſchen Paradeplatz I.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht daß
wieder reine Roggenkleie vorräthig iſt und em
pfehle dieſelbe in Wispeln und Scheffeln.
Robert Reinhardt Halle, Alter Markt 4
ESamen- Kartoffeln (ſrühe blaue Bisquit)
hat noch zu verkaufen

Gaudich in Ammendorf
Ein einſpänniger Leiterwagen iſt billig zu ver
kaufen Weingärten Nr. 3.

itBisernme Klapp-Bettstellen a
und ohne Sprungfeder, Matratzen
empfiehltt Fen, Julius Scheufler

Trockene Bee
in jedem Quantum täglich friſch emJ es gar Piüsentraut.

Nächſte Woche, Wontag Donnerstag
und Sonnabend Braupbte
und Mittwoch Brothan

ter i vonneltetke erennnn BRauchfuss,
große Brauhausgaſſe n.

Kunſt Anzeige.
Sonntag den 14. April wird die hier rſende Turg e er h Schauſpie
Geſellſchaft im Gaſthofem r de en Tanne bei Joberin

zwei große Vorſtellungen geben. Die S
ginnt Nachmittag 3 Uhr im Freien, die z r
Abends im Saale. Die Preiſe werden ten
Kaſſe bekannt gemacht und bittet um genZuſpruch der Director Jog. Wabiſt Hotel.

r Dienstag
(Goſe) in der

J

S

r e




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 88.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







